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Schriftliche Anfrage

der Abgeordneten Taylan Kurt (GRÜNE) und Ario Mirzaie (GRÜNE)

vom 21. Juni 2023 (Eingang beim Abgeordnetenhaus am 28. Juni 2023)

zum Thema:
Unabhängige Sozialberatungen III

und Antwort vom 14. Juli 2023 (Eingang beim Abgeordnetenhaus am 14. Juli 2023)



Senatsverwaltung für Arbeit, Soziales, Gleichstellung,

Integration, Vielfalt und Antidiskriminierung

    Herrn Abgeordneten Taylan Kurt und Herrn Abgeordneten Ario Mirzaie (GRÜNE)

über

die Präsidentin des Abgeordnetenhauses von Berlin

über Senatskanzlei – G Sen –

Antwort

auf die Schriftliche Anfrage Nr. 19/15 977
vom 21. Juni 2023
über Unabhängige Sozialberatungen III
_____________________________________________________________________

Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre Schriftliche Anfrage wie folgt:

Vorbemerkung der Verwaltung: Die Schriftliche Anfrage betrifft zum großen Teil

Sachverhalte, die der Senat nicht aus eigener Zuständigkeit und Kenntnis beantworten kann.

Im Sinne einer sachgerechten Antwort hat er daher die für die allgemeine Sozialberatung

gemäß Allgemeinen Zuständigkeitsgesetz zuständigen Bezirke um umfassende

Stellungnahmen gebeten, die bei der nachfolgenden Beantwortung soweit vorliegend und

möglich berücksichtigt sind.

Die Mittel für die allgemeine unabhängige Sozialberatung sind im Haushalt im Kapitel 2711

Titel 68406 zentral etatisiert. Die Umsetzung des Angebots erfolgt durch die für die

allgemeine Sozialberatung zuständigen Bezirke als Zuwendungsgeber im Wege der

auftragsweisen Bewirtschaftung innerhalb der Rahmenvorgabe der für Soziales zuständigen

Senatsverwaltung eigenverantwortlich und wird von der für Soziales zuständigen

Senatsverwaltung lediglich schlank begleitet.



1. Wie viele Menschen haben jährlich die unabhängigen Sozialberatungen in den Bezirken in den Jahren

2021, 2022 und 2023 (letzter Stichtag) monatlich bzw. jährlich aufgesucht?

Zu 1.: Aktuelle Daten zum Jahr 2023 liegen noch nicht vor. Zur besseren Vergleichbarkeit

werden folgend noch die Anzahl der aufsuchenden Personen aus dem Jahr 2020

hinzugefügt.

Anzahl an aufsuchenden Personen, pro Jahr.

2020 2021 2022

18.694 20.097 23.482

2. Was waren die häufigsten Anliegen, die durch die Berliner*innen bei den unabhängigen Sozialberatungen

in den Bezirken in diesen 2,5 Jahren vorgetragen wurden?

Zu 2.: In der nachfolgenden Tabelle sind die häufigsten Anliegen der vorsprechenden

Personen nach Jahren aufgelistet.

Problemlagen 2020 2021 2022

Familiäre Konflikte 2.778 3.091 3.191

Gesundheit 8.414 12.780 12.935

Finanzen 22.347 26.839 31.740

Arbeit/Ausbildung 3.535 5.204 5.453

Wohnen 3.259 6.312 6.980

Migration 3.306 3.194 3.322

Sonstige 2.128 1.717 2.549

Gesamt 45.767 59.137 66.170

In der nachfolgenden Tabelle werden die über den angefragten Zeitraum fünft-

meistgenannten Anliegen innerhalb dieser Problemlagen, kumuliert über die letzten drei

Jahre, dargestellt.

Anliegen 2020 - 2022

Antragsverfahren 38.863

Nicht auskömmliches

Einkommen

28.021



Psychische/psychiatrische

Probleme

10.845

Sonstige Schulden 9.426

Wohnungssuche 8.644

a) Gibt es eine Veränderung der vorgetragenen Anliegen im Laufe der letzten 2,5 Jahre in den einzelnen
Bezirken in Bezug auf die in der Anfrage 19 / 11 287 hierzu benannten Anliegen für den Zeitraum 2018-2021

und wenn ja, welche?

Zu 2. a): Die erbetenen Angaben sind insgesamt der Anlage 2 zu entnehmen.

b) Welche thematischen Unterschiede gibt es im Hinblick auf vorgetragene Anliegen aus den
Sozialberatungen aus der Innenstadt bzw. den Außenbezirken?

Zu 2. b): Die Unterscheidung zwischen Innenstadt- bzw. Außenbezirk ist nicht klar

definierbar. Beispielsweise erstrecken sich Pankow und Neukölln sowohl über Flächen

innerhalb, als auch weit außerhalb des Rings.

c) Gibt es bei den häufigsten Anliegen in den unabhängigen Sozialberatungen im Vergleich zum Zeitraum
zwischen 2018-2021 sonstige bezirksspezifische Unterschiede und wenn ja, welche?

Zu 2. c): Die erbetenen Angaben sind insgesamt der Anlage 2 zu entnehmen. In der

Tabelle zur Frage 2. c) sind die im erfragten Zeitraum jeweils fünf häufigsten genannten

Anliegen der Bezirke rötlich markiert.

d) Für welche in den unabhängigen Sozialberatungen vorgetragene Hilfebedarfe bedarf es weitergehender

Unterstützungsstrukturen in Berlin aus Sicht der Sozialberatungen?

e) Inwiefern sind noch Nachwehen aus Pandemie und Inflation Beratungsgegenstand in den unabhängigen
Sozialberatungen?

Zu 2. d) und e): Die erbetenen Angaben wurden bei den Bezirken abgefragt und sind

insgesamt der Anlage 1 zu entnehmen.

3. Wie wurden diese Anliegen der hilfesuchenden Menschen konkret bearbeitet?

Zu 3.: Die erbetenen Angaben wurden bei den Bezirken abgefragt und sind insgesamt der

Anlage 1 zu entnehmen.

a) Wie viele Personen wurden pro Jahr zwischen 2021 und 2023 in den Bezirken durch die unabhängigen
Sozialberatungen an welche Stellen konkret verwiesen?



Zu 3. a): Die erbetenen Angaben sind insgesamt der Anlage 2 zu entnehmen.

b) In wie vielen Fällen wurden in den Bezirken durch die unabhängigen Sozialberatungen Anträge auf

Sozialleistungen zur Geltendmachung von rechtlichen Ansprüchen für die bzw. mit den Hilfesuchenden

gestellt?

Zu 3. b): Diese Daten werden nicht explizit erhoben. Zur fachlichen Einschätzung wird auf

die Rückmeldung der Bezirke in Anlage 1 verwiesen.

4. Es liegen keine Daten darüber vor, ob die hilfesuchenden Personen bei den Stellen ankamen, an die sie

durch die unabhängige Sozialberatung in den Bezirken verwiesen wurden. Hierzu fragen wir den Senat:

a) Was gedenkt der Senat hiergegen zu unternehmen, um sicherzustellen, dass Personen, die von den

unabhängigen Sozialberatungen an weitere Hilfsangebote vermittelt werden, dort auch ankommen, auf
welche Problemlagen führt der Senat dies zurück, falls dies nicht geschieht, und welcher Handlungsbedarf

ergibt sich hieraus?

Zu 4. a): Der Senat verweist auf die Beantwortung der Frage 8 der Schriftlichen Anfrage

19/11 812 des anfragenden Abgeordneten.

b) Im Koalitionsvertrag ist die Rede vom automatisierten Datenaustausch und “innovativen, digitalen

Lösungen zur Fallbearbeitung, insbesondere zwischen den Sozialämtern und den Jobcentern”. Inwiefern ist

dies auch für die unabhängigen Sozialberatungen anwendbar und wo sieht der Senat hier Handlungsbedarf?

Zu 4. b): Aktuell bestehen keine Planungen für einen automatisierten Austausch von

Sozialdaten zwischen den Berliner Jobcentern und den Beratungsstellen der allgemeinen

unabhängigen Sozialberatung.

5. Welche Konzepte wurden seitens der Träger der unabhängigen Sozialberatungen in den Bezirken

realisiert, um die Niedrigschwelligkeit der Angebote während der Pandemie zu gewährleisten und wie sah
dies praktisch aus für die Hilfesuchenden?

a) Inwiefern sind die Besucher*innenzahlen während der Pandemie in den Beratungsstellen eingebrochen
und haben sich diese wieder “erholt”?

Zu 5. und a): Die erbetenen Angaben wurden bei den Bezirken abgefragt und sind

insgesamt der Anlage 1 zu entnehmen.

6. Welche unabhängigen Sozialberatungen aus welchen Bezirken haben wie viele finanzielle Mittel aus dem

„Netzwerk der Wärme“ erhalten und damit wie viele zusätzliche Personalstellen geschaffen?



a) Sofern das Geld anderweitig ausgegeben wurde: Für welche Zwecke wurde es ausgegeben?

Zu 6. und a): Die erbetenen Angaben wurden bei den Bezirken abgefragt und sind

insgesamt der Anlage 1 zu entnehmen.

b) Inwiefern ist aus Sicht des Senats der Ausbau von Personalstellen in den unabhängigen Sozialberatungen
konform mit der Förderrichtlinie des „Netzwerks der Wärme“ wo zu Beginn seitens der Senatsverwaltung

ausgeführt wurde, dass nur Mittel bereitgestellt würden für zusätzliche Honorarstellen, jedoch nicht für feste

Personalstellen?

Zu 6. b): Der befristete Ausbau von Personalstellen in den allgemeinen unabhängigen

Sozialberatungen ist mit den aktuellen Förderrichtlinien des Netzwerks der Wärme konform.

c) Hat sich zwischenzeitlich die Auffassung der Senatsverwaltung für Soziales zur Handhabung der

Förderrichtlinie verändert und wenn ja, wie?

Zu 6. c): In der anfänglichen Konzeption des Netzwerks der Wärme waren keine befristeten

Personalneueinstellungen geplant. Im Austausch mit den einzelnen Akteur/innen des

Netzwerks der Wärme stellte sich schnell heraus, dass das Netzwerk der Wärme ohne

befristete Personalaufstockungen und befristete Einstellung nicht funktionieren kann.

Mit dem KLR Buchungshinweis Netzwerk der Wärme der Senatsverwaltung für Finanzen

vom 03.02.2023 sind befristete Neueinstellungen und befristete Aufstockungen möglich

und können über den Sonderkostenträger 22227 abgebucht werden.

7. Wie steht der Senat zu der Forderung der Liga der Wohlfahrtsverbände zu den unabhängigen

Sozialberatungen im Rahmen der Stellungnahme für die Sozialausschusssitzung am 22.06. diesen Jahres, die
unabhängigen Sozialberatungen pro Bezirk um plus 2 Vollzeitstellen zu verstärken, inklusive Berücksichtigung

steigender Tarifkosten?

a) Sofern der Senat bei der Antwort zu 7. auf das Parlament verweisen sollte, fragen wir: Hat bzw. plant die

Senatsverwaltung für Soziales in ihrem Haushaltsentwurf für den neuen Doppelhaushalt für das Parlament
zusätzliche finanzielle Mittel in den zuständigen Haushaltstiteln vorzusehen, um die unabhängigen

Sozialberatungen pro Bezirk um plus 2 Vollzeitstellen zu verstärken inklusive Berücksichtigung steigender

Tarifkosten und wenn nein, warum nicht?

Zu 7. und a): Das Aufstellungsverfahren zum Doppelhaushalt 2024/25 ist noch nicht

abgeschlossen.

8. Werden die Beratungssuchenden systematisch erfasst und wenn ja, nach welchen Kriterien (z.B. Alter,

Bildungsabschluss etc.)?



Zu 8.: In den Beratungsstellen der allgemeinen unabhängigen Sozialberatung werden die

Strukturdaten der Vorsprechenden in den Bereichen Alter, Geschlecht, Staatsangehörigkeit

und Muttersprache erfasst.

9. Welchen Anteil haben bei der unabhängigen Sozialberatung Fälle mit Bezug zu behördlichen
Diskriminierungserfahrungen?

Zu 9.: Diese Daten werden nicht explizit erhoben. Zur fachlichen Einschätzung wird auf die

Rückmeldung der Bezirke in Anlage 1 verwiesen.

10. Wie viele Menschen wurden aus der unabhängigen Sozialberatung an die LADG-Ombudsstelle
vermittelt?

Zu 10.: Verweisungen an die LADG-Ombudsstelle werden nicht explizit statistisch erfasst.

Zusammenfassend sind im Jahr 2022 insgesamt 201 Menschen an Ombudsstellen,

Schiedsstellen und/oder Konfliktberatungsstellen verwiesen worden.

11. Wie viele Beratungen konnten aufgrund einer Sprachbarriere nicht oder nur unzureichend durchgeführt

werden?

Zu 11.: Die erbetenen Angaben wurden bei den Bezirken abgefragt und sind insgesamt der

Anlage 1 zu entnehmen.

12. Welche Bemühungen unternimmt der Senat, um Mehrsprachigkeit in der unabhängigen Sozialberatung zu

stärken?

Zu 12.: Die Bezirke sind als Zuwendungsgeber eigenverantwortlich in der Umsetzung der

allgemeinen unabhängigen Sozialberatung tätig (siehe Vorbemerkung). Sie können wenn

gewollt, effizient auf ihre jeweiligen Bedürfnisse bzw. die der Träger, Projekte bzw. deren

Klientel reagieren und wenn gewollt, auch weitere bezirkliche und auch überbezirkliche

Angebote wie z.B. Integrationslots/innen nutzen.

13. Welche unabhängigen Sozialberatungen in welchen Bezirken haben derzeit wie viele unbesetzte Stellen

und warum?

Zu 13.: Die erbetenen Angaben wurden bei den Bezirken abgefragt und sind insgesamt der

Anlage 1 zu entnehmen.

14. Welche unabhängigen Sozialberatungen in den Bezirken sind derzeit nur eingeschränkt zugänglich und
warum?



Zu 14.: Die erbetenen Angaben wurden bei den Bezirken abgefragt und sind insgesamt der

Anlage 1 zu entnehmen.

15. Im Koalitionsvertrag steht, man wolle “Unabhängige Sozialberatungen zu Türöffnern für die große
Hilfelandschaft erweitern”. Was bedeutet das genau, was geht damit einher für das Aufgabenfeld der

unabhängigen Sozialberatungen und bis wann und wie soll dies umgesetzt werden?

Zu 15.: In Folge der bevorstehenden Beratungen des Doppelhaushaltes 2024/25 wird die

Rahmenvorgabe der für Soziales zuständigen Senatsverwaltung ggf. fortgeschrieben und

den Bezirken als Grundlage der Zuwendungsgewährung ab 2024 übermittelt.

16. Wie viele Mittel werden durch den Senat insgesamt aufgewendet für die unabhängigen Sozialberatungen

(bitte differenzieren nach Mitteln aus dem Haushalt bzw. Netzwerk der Wärme) und welche Beratungsstelle

bekommt derzeit wie viele Mittel für wie viele Stellen insgesamt?

Zu 16.: Die erbetenen Angaben wurden bei den Bezirken abgefragt und sind insgesamt der

Anlage 1 zu entnehmen. Insgesamt werden den Bezirken in 2023 1.358.000 € aus

Haushaltsmitteln und insgesamt 750.000 € aus dem Netzwerk der Wärme zur Verfügung

gestellt.

Berlin, den 14. Juli 2023

Aziz B o z k u r t

Senatsverwaltung für Arbeit, Soziales, Gleichstellung,

Integration, Vielfalt und Antidiskriminierung
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Bezirk
Ausgewählter

Zuwendungsempfänger
Projektbezeichnung

Frage 2
Was waren die häufigsten Anliegen, die durch die Berliner*innen bei den unabhängigen

Sozialberatungen in den Bezirken in diesen 2,5 Jahren vorgetragen wurden?

Frage 2 a)
Gibt es eine Veränderung der vorgetragenen Anliegen im Laufe der letzten 2,5 Jahre in den einzelnen

Bezirken in Bezug auf die in der Anfrage 19 / 11 287 hierzu benannten Anliegen für den Zeitraum 2018-

2021 und wenn ja, welche?

Frage 2 b)
b) Welche thematischen Unterschiede gibt es im Hinblick auf vorgetragene Anliegen aus den

Sozialberatungen aus der Innenstadt bzw. den Außenbezirken?

Frage 2 c)
Gibt es bei den häufigsten Anliegen in den unabhängigen Sozialberatungen im Vergleich

zum Zeitraum zwischen 2018-2021 sonstige bezirksspezifische Unterschiede und wenn ja,

welche?

Frage 2 d)
Für welche in den unabhängigen Sozialberatungen vorgetragene Hilfebedarfe bedarf es weitergehender

Unterstützungsstrukturen in Berlin aus Sicht der Sozialberatungen?

Frage 2 e)
Inwiefern sind noch Nachwehen aus Pandemie und Inflation Beratungsgegenstand in den

unabhängigen Sozialberatungen??

Frage 3
Wie wurden diese Anliegen der hilfesuchenden Menschen konkret bearbeitet?

Frage 3 a)
Wie viele Personen wurden pro Jahr zwischen 2021 und 2023 in den Bezirken durch die unabhängigen Sozialberatungen an

welche Stellen konkret verwiesen?

Frage 3 b)
In wie vielen Fällen wurden in den Bezirken durch die unabhängigen Sozialberatungen Anträge auf

Sozialleistungen zur Geltendmachung von rechtlichen Ansprüchen für die bzw. mit den Hilfesuchenden
gestellt?

Frage 4 a)
a) Was gedenkt der Senat hiergegen zu unternehmen, um sicherzustellen, dass

Personen, die von den unabhängigen Sozialberatungen an weitere Hilfsangebote

vermittelt werden, dort auch ankommen, auf welche Problemlagen führt der Senat dies

zurück, falls dies nicht geschieht, und welcher Handlungsbedarf ergibt sich hieraus?

Frage 4 b)
Im Koalitionsvertrag ist die Rede vom automatisierten Datenaustausch und

“innovativen, digitalen Lösungen zur Fallbearbeitung, insbesondere zwischen den

Sozialämtern und den Jobcentern”. Inwiefern ist dies auch für die unabhängigen

Sozialberatungen anwendbar und wo sieht der Senat hier Handlungsbedarf?

Frage 5
Welche Konzepte wurden seitens der Träger der unabhängigen Sozialberatungen in

den Bezirken realisiert, um die Niedrigschwelligkeit der Angebote während der

Pandemie zu gewährleisten und wie sah dies praktisch aus für die Hilfesuchenden?

Frage 5 a)
Inwiefern sind die Besucher*innenzahlen während der Pandemie in den

Beratungsstellen eingebrochen und haben sich diese wieder “erholt”?

Frage 6
Welche unabhängigen Sozialberatungen aus welchen Bezirken haben wie viele

finanzielle Mittel aus dem „Netzwerk der Wärme“ erhalten und damit wie viele

zusätzliche Personalstellen geschaffen?

Frage 6 a)
Sofern das Geld anderweitig ausgegeben wurde: Für welche Zwecke wurde es

ausgegeben?

Frage 6 b)
Inwiefern ist aus Sicht des Senats der Ausbau von Personalstellen in den

unabhängigen Sozialberatungen konform mit der Förderrichtlinie des „Netzwerks der

Wärme“ wo zu Beginn seitens der Senatsverwaltung ausgeführt wurde, dass nur Mittel

bereitgestellt würden für zusätzliche Honorarstellen, jedoch nicht für feste

Personalstellen?

Frage 6c)
Hat sich zwischenzeitlich die Auffassung der Senatsverwaltung für Soziales zur Handhabung der Förderrichtlinie verändert

und wenn ja, wie?

Frage 7
Wie steht der Senat zu der Forderung der Liga der Wohlfahrtsverbände zu den

unabhängigen Sozialberatungen im Rahmen der Stellungnahme für die

Sozialausschusssitzung am 22.06. diesen Jahres, die unabhängigen Sozialberatungen

pro Bezirk um plus 2 Vollzeitstellen zu verstärken, inklusive Berücksichtigung steigender

Tarifkosten?

Frage 7a)
a) Sofern der Senat bei der Antwort zu 7. auf das Parlament verweisen sollte, fragen

wir: Hat bzw. plant die Senatsverwaltung für Soziales in ihrem Haushaltsentwurf für den

neuen Doppelhaushalt für das Parlament zusätzliche finanzielle Mittel in den

zuständigen Haushaltstiteln vorzusehen, um die unabhängigen Sozialberatungen pro

Bezirk um plus 2 Vollzeitstellen zu verstärken inklusive Berücksichtigung steigender

Tarifkosten und wenn nein, warum nicht?

Frage 8
Werden die Beratungssuchenden systematisch erfasst und wenn ja, nach welchen

Kriterien (z.B. Alter, Bildungsabschluss etc.)?

Frage 9
Welchen Anteil haben bei der unabhängigen Sozialberatung Fälle mit Bezug zu

behördlichen Diskriminierungserfahrungen?

Frage 10
Wie viele Menschen wurden aus der unabhängigen Sozialberatung an die LADG-

Ombudsstelle vermittelt?

Frage 11
Wie viele Beratungen konnten aufgrund einer Sprachbarriere nicht oder nur

unzureichend durchgeführt werden?

Frage 12
Welche Bemühungen unternimmt der Senat, um Mehrsprachigkeit in der unabhängigen Sozialberatung zu stärken?

Frage 13
Welche unabhängigen Sozialberatungen in welchen Bezirken haben derzeit wie viele

unbesetzte Stellen und warum?

Frage 14
Welche unabhängigen Sozialberatungen in den Bezirken sind derzeit nur

eingeschränkt zugänglich und warum?

Frage 15
Im Koalitionsvertrag steht, man wolle “Unabhängige Sozialberatungen zu Türöffnern

für die große Hilfelandschaft erweitern”. Was bedeutet das genau, was geht damit

einher für das Aufgabenfeld der unabhängigen Sozialberatungen und bis wann und

wie soll dies umgesetzt werden?

Frage 16
Wie viele Mittel werden durch den Senat insgesamt aufgewendet für die

unabhängigen Sozialberatungen (bitte differenzieren nach Mitteln aus dem Haushalt

bzw. Netzwerk der Wärme) und welche Beratungsstelle bekommt derzeit wie viele

Mittel für wie viele Stellen insgesamt?

1 Mitte Schildkröte GmbH Clearing A.u.S. Mitte

1. Finanzen
1.1 Schwierigkeiten mit Sozialleistungsbehörden
1.2 nicht auskömmliches Einkommen
1.3 Miet- und Energieschulden
2. Probleme i.Z.m. Migration, Asyl, Aufenthaltsrecht
3. Gesundheit, persönl. Einschränkungen, Behinderung
4. Wohnen
5. Arbeit
6. familiäre Konflikte
--> die Gewichtung bleibt in den Jahren 2021-2023 einschließlich Mai
gleich

Für den Bezirk Mitte gibt es hier keine Veränderungen (s. Frage 2), berlinweit
kann das nur von der Senverw. angegeben werden

Der Bezirk sieht keine Zuständigkeit in der Beantwortung dieser Frage
(Anm. des Senats)

Der Bezirk sieht keine Zuständigkeit in der Beantwortung dieser
Frage (Anm. des Senats)

Auf struktureller Ebene werden niedrigschwellige Sozialberatungen
(Fachberatungen), Rechtsberatung und kostenfreie Verbraucherberatung vermisst.

Der Bezirk sieht keine Zuständigkeit in der Beantwortung dieser Frage
(Anm. des Senats)

Der Bezirk sieht keine Zuständigkeit in der Beantwortung dieser Frage (Anm. des
Senats)

Die Schildkröte GmbH hat telefonische Beratung zusätzlich angeboten, war nach wie vor in den
Stadtteilzentren, Begegnungsstätten etc. präsent und hat nach den jeweils gegebenen
Umständen und Möglichkeiten weiterhin beraten. Es gibt zahlreiche Kooperationen mit anderen
Angeboten (mobile Beratung, Stadtteilmütter etc.).

2019: 3.152
2020: 1.974
2021: 2.355
2022: 1.936 (personelle Schwierigkeiten)
2023: 731 (einschließlich Mai)
--> An die Zeit vor der Pandemie konnte nicht wieder angeschlossen werden. Es macht
sich der Fachkraftmangel sehr bemerkbar, geeignetes, umfassend geschultes Personal
zu finden, ist nicht leicht.

Bewilligung durch das BA Mitte von Mitte April bis Dezember
2023 i.H.v. 57.600 € für ein Beratungsbike.  (21.400 € für
eine/n Sozialarbeiter*in und 27.600 € Honorarmittel)

Sachkosten i.H.v.  8.600 € (u.a. besonderes Fahrrad,
Bewirtschaftungskosten, 2 Tabletts)

Der Bezirk sieht keine Zuständigkeit in der Beantwortung
dieser Frage (Anm. des Senats)

Der Bezirk sieht keine Zuständigkeit in der Beantwortung
dieser Frage (Anm. des Senats)

Der Bezirk sieht keine Zuständigkeit in der Beantwortung
dieser Frage (Anm. des Senats)

Der Bezirk sieht keine Zuständigkeit in der Beantwortung
dieser Frage (Anm. des Senats)

Ja:
Alter (Erwachsene 26 bis unter 60 Jahre, junge Erwachsene 18
bis unter 25 Jahre, Kinder und Jugendliche unter 18 Jahre,
Senior*innen 60 Jahre und älter)
Geschlecht der Vorsprechenden (männlich, trans*, weiblich)
Staatsangehörigkeit
Muttersprache
Staatsangehörigkeit

Es findet keine statistische Erfassung statt.

Ombudsstellen, Schiedsstellen und Konfliktberatungsstellen
werden insgesamt erfasst.
2021: 5
2022: 34
2023: 3

Die Nachfrage ist grundsätzlich sehr hoch, es wird mit
diversen Einrichtungen eng zusammengearbeitet, z.B. mit Hilfe
für Ukraine.
In der telefonischen und Beratung per E-Mail entstehen immer
wieder Schwierigkeiten.
Wie vielen Menschen dadurch nicht (ausreichend) geholfen
werden konnte, ist nicht erfasst.

Der Bezirk sieht keine Zuständigkeit in der Beantwortung
dieser Frage (Anm. des Senats)

Zwischenzeitlich gab es in 2022 einen personellen Engpass (s.
Frage 5a). Durch eine Kooperation mit Fipp e.V. bis Ende
August 2023 konnte die Lücke geschlossen werden. Danach
kann die Schildkröte GmbH wieder selbst besetzen. Insofern
gibt es derzeit keine unbesetzten Stellen.

keine bekannten Einschränkungen
Der Bezirk sieht keine Zuständigkeit in der Beantwortung
dieser Frage (Anm. des Senats)

Der Bezirk sieht keine Zuständigkeit in der Beantwortung dieser Frage (Anm. des
Senats)

2 Friedrichshain-Kreuzberg Diakonisches Werk Berlin Stadtmitte
e.V.

Diakonisches Werk Berlin Stadtmitte e.V.,
Sozialberatung - tam

Die häufigsten Anliegen waren:
- Klärung finanzieller Ansprüche/(Sozial)leistungen,
- Beantragung/Umsetzung von sozialrechtlichen Ansprüchen - in dem
Zusammenhang Kommunikation mit Behörden (Telefonate,
Formulierung von Briefen),
- Prüfung von Bescheiden,
- Ausfüllen von Anträgen,
- Erläuterung von Inhalten und Sachlagen,
- personenzentrierte Beratungsgespräche zum Umgang in
Krisensituationen,
- rechtskreisübergreifende Beratung bei komplexen Problemlagen (z.B.
Schwangerenberatung, Beratung bei Trennungen),
- Beantragung von Stiftungsleistungen (z.B. Stiftung Hilfe für die
Familie),
- Information und Vermittlung zu weiteren Hilfs und
Beratungsangeboteangeboten

Folgende Veränderung wurde festgestellt: Es gibt einen viel höheren Bedarf
aufgrund der Zunahme von teils existenzgefährdenden Krisensituationen im
Zusammenhang mit:
- der Energiekrise,
- des Verlustes der Arbeit durch die Auswirkungen der Corona-Pandemie
bzw. der Verrinigerung von Arbeitsaufträge,
- der Verschlechterung der Familiensituation sowie
- des Zuwachses an psychischen Problemen.

Dazu können wir keine Einschätzung geben, wir sind nur in den
Innenbezirken tätig.

Wir treffen in unserer Beratung in Friedrichshain-Kreuzberg auf
einen verhältnismäßig hohen Anteil an von Armut betroffenen
Menschen/Familien mit sehr umfangreichem Beratungsbedarf
sowie einen sehr hohen Anteil von Menschen mit
Migrationshintergrund.

Unterstützung braucht es für das Ausfüllen von Anträgen und Behördengänge, z.B.
für Menschen, die Hilfe im Rahmen der Eingliederungshilfe benötigen
(Antragstellung, Begleitung), oder bei der Antragstellung auf Grundsicherung
(anspruchsvolle Antragstellung, viele Unterlagen müssen eingereicht werden).

Da es in Friedrichshain-Kreuzberg kein Schreibbüro gibt, helfen
Sozialberatungsstellen beim Ausfüllen von Anträgen. Bedarf auch auf schnelle
finanzielle Hilfe für wohnungslose Menschen bzw. Menschen in finanziellen
Krisensituationen, da zum Teil lange Bearbeitungszeiten für Anträge auf
Grundsicherung.

Viele der niedrigschwelligen Anfragen werden direkt in den
Sozialberatungen behandelt und nicht weitergeleitet. Eine Weiterleitung
erfolgt in bestimmten komplexeren Fällen, zum Beispiel aufgrund von
Zuständigkeit, bei spezifischen Fragen wie häuslicher Gewalt oder wenn
aufgrund von Sprachbarrieren keine angemessene Beratung möglich ist.

Um sicherzustellen, dass die beratenden Personen erfolgreich an die
entsprechenden Stellen vermittelt werden, wäre es erforderlich,
zusätzliche Ressourcen für Personalstellen bereitzustellen. Diese
Ressourcen können dazu genutzt werden, die ratsuchenden Personen bei
Bedarf zu begleiten und/ oder im Nachhinein erneut Kontakt mit den
Personen aufzunehmen, um sicherzustellen, dass sie die erforderliche
Unterstützung erhalten und sich ihre Situation verbessert hat.

Die Informationsweitergabe von einer unabhängigen Sozialberatungsstelle
unterscheidet sich vom automatisierten Datenaustausch zwischen zwei Behörden.
"Innovative, digitale Lösungen" sind sicher auch für Sozialberatungsstellenv
orstellbar.

Eine mögliche Maßnahme könnte die Implementierung einer digitalen
Übersetzungshilfe sein, um die Kommunikation und Verständigung in den
Beratungsstellen zu verbessern.

Durch eine solche Lösung könnten ratsuchende Personen effektiv unterstützt
werden, insbesondere wenn es um die Verständigung und das Verstehen von
Dokumenten in komplexen sozialen Angelegenheiten geht.

Während der Pandemie wurde das Beratungsangebot in veränderter Form aufrechterhalten.
Die Beratungsstelle war täglich besetzt (unter Einhaltung der erforderlichen
Hygienemaßnahmen) und damit der niedrigschwellige Zugang  garantiert. Ein großer Teil der
Beratungen fand telefonisch und per E-Mail statt.

Da die Beratungsstelle erst Ende 2018 etabliert wurde, ist ein langfristiger Vergleich
schwierig. Im Vergleich zu 2019 haben sich die Beratungskontakte in 2020 fast
verdoppelt, dies ist auch in Zusammenhang mit dem Bekanntwerden des Angebots zu
sehen.

Während der Pandemie ist ein Zuwachs der telefonischen Beratungen zu verzeichnen.
Seit März 2021 ist die Beratungsstelle wieder wie gewohnt geöffnet und es besteht eine
große Nachfrage nach (persönlichen) Beratungsterminen. Die Beratungskontakte sind
seit 2021 konstant bei etwa 1.200-1.300, was die Etablierung des Angebotes nachweist.

AUS Friedrichshain:
finanzielle Mittel Insgesamt 12.186,13 Euro (für Februar bis
Dezember 2023),
Personalstunden: Aufstockung um 5 Stunden pro Woche für
die Nachmittagsberatungen.

Ja, nach Alter, Geschlecht, Staatsangehörigkeit,
Muttersprache, Problemlagen, Länge der
Beratungsgespräche, Vermittlungen,

Schätzungsweise 1-5 % der Fälle. Die konkrete Vermittlung an die LADG-Ombudsstelle wird
nicht erfasst, nur die Vermittlung an Ombudsstellen und
Konfliktberatungsstellen generell.
Vermittlungen an diese Stellen erfolgten wie folgt:
2021: 5 Fälle,
2022: Fälle 0,
2023: 1 Fall bisher.

Ein Teil der Hilfesuchenden spricht wenig oder nicht
ausreichend deutsch. Manche der Hilfesuchenden sprechen
kein deutsch, aber englisch, so das die Beratung auf englisch
durchgeführt werden kann. In vielen Fällen arbeiten wir mit
den Stadtteilmüttern (im Familienzentrum tam angesiedelt)
bzw. mit den Integrationslotsen*innen zusammen, um
Sprachbarrieren zu überwinden.

Die Beratung bemüht sich um Mehrsprachigkeit und die
Überwindung von Sprachbarrieren. Beratungssprachen in der
AUS Friedrichshain sind: deutsch, englisch, ungarisch.

keine Weil in der Finanzierung keine Vertretung vorgesehen ist,
werden die Sprechzeiten während Urlaub/Krankheit nicht
vertreten. In diesen Zeiten ist die Erreichbarkeit nur per Telefon
und Email gewährleistet.

Die unabhängige Sozialberatungsstellen sind  Teil der
Hilfelandschaft, die ein quallifiziertes Beratungsangebot
anbieten. Für die unabhängige Sozialberatung sind aufgrund
der Vielfalt und Komplexität der Problemlagen und
Fragestellungen viel Erfahrung der Beratungskräfte und eine
hohe Kontinuität des Angebots von Vorteil.

Insgesamt stehen für die AUS Friedrichshain und Kreuzberg im lfd. HHJ zur Verfügung:
Mittel aus dem Haushalt: 115.977,90 €
Mittel aus dem Netzwerk der Wärme: 62.500 €

Davon für das Diakonische Werk:
Bewilligte Mittel in Höhe von 50.297,66 Euro (Haushalt) und 12.186,13 Euro (Netzwerk
der Wärme)
Personalmittel für Personalstellen: Personalmittel 43.571,91 € für 1 Personalstelle
76,14% (30h/Wo.) und Personalmittel NdW 7.156,13 € für Personalaufstockung
5h/Woche (insgesamt daher 35h/Woche)

Nachbarschaftshaus Urbanstraße e.V. 1. Mehrgenerationenhaus Wassertor
2. Verein der Eltern aus Kurdistan in Berlin e.V.
3. Kreuzberger Stadtteilzentrum

Die häufigsten Problemlagen (in der Häufigkeit absteigend) gab es in
dem angefragten Zeitraum immer in den Bereichen
- Finanzen,
- Wohnen und
- Gesundheit.

Folgende Veränderung wurde seite 2022 festgestellt: Es gibt eine deutliche
Zunahme in den Bereichen finanzielle Problemlagen und Probleme im
Kontext Wohnen.

Insbesondere die Verschlechterung der finanziellen Situation während der
Corona-Pandemie sind oft Gegenstand der Beratung, zudem wirken sich
die lange erschwerte Nichterreichbarkeit von Behörden aus.

Dazu können wir keine Einschätzung geben, wir sind nur in den
Innenbezirken tätig.

siehe oben siehe oben

Bereits vor der Pandemie war die Beratung in Kreuzberg konzeptionell auf Niedrigschwelligkeit
ausgerichtet.  Die Sozialberatung findet an vier Standorten (pro Bezirksregion je einer) durch
Organisationen mit einer starken sozialraumorientierten Ausrichtung (Nachbarschaftshaus,
Stadtteilzentrum, Mehrgenerationenhaus, Beratungszentrum Yekmal) statt.

Keiner der vier Standorte war während der Pandemie komplett geschlossen. Teilweise wurde
zusätzlich telefonisch und online beraten. Die Beratungen fanden jeweils unter Beachtung der
geltenden Corona-Schutzmaßnahmen statt.

Die Beratungszahlen zeigen, dass sich die Anzahl der Beratungen pandemiebedingt
geringfügig verringert hat, inzwischen aber das vor-Corona-Niveau wieder erreicht
haben:
Beratungen 2019: 3279
Beratungen 2020: 3083
Beratungen 2021: 3063
Beratungen 2022: 3372

Fördermittel: 62.500 € stehen für AUS/NdW 2023 insgesamt
zur Verfügung (bisher bewillligt: 40.000 €); Personalstellen: 1
zusätzliche vollzeitnahe Stelle von 38h/Wo. aufgeteilt auf 6
Personen (hiervon z.T. bestehende Personalstellen
aufgestockt, z.T. neu geschaffen)

Ja, nach Alter, Geschlecht, Migrationshintergrund und
Muttersprache.

Es gibt Fälle mit Bezug zu behördlichen  Diskriminierungserfahrungen. Eine quantitative
Aussage kann nicht getroffen werden.

Dazu kann keine Aussage getroffen werden. keine

Die AUS Kreuzberg arbeitet mehrsprachig, u.a. arabisch und
kurdisch, englisch, bei Bedarf auch türkisch. Bei
angemeldeten Sprachbedarfen arbeiten wir auch mit den
Integrationslotsen*innen oder dem
Gemeindedolmetscherdienst zusammen.

In der zusätzlichen Sozialberatung - finanziert über das
Netzwerk der Wärme - ist aktuell eine 15 Wochenstunden-
Stelle noch unbesetzt. Aufgrund des Fachkräftemangels
konnte hier noch keine Person eingestellt werden!

Personalmittel für Personalstellen Nachbarschaftshaus Urbanstraße: 54.387,55 € für
eine Vollzeitstelle (40h/Wo.) aufgeteilt auf 4 Teilzeitstellen (à 10 Std./Woche) plus 2
geringfügige Teilzeitstellen (2 Pers. á 1 Std./Woche) sowie 34.215 € für 1 Vollzeitstelle
(38h/Wo.) aufgeteilt auf 6 Teilzeitstellen für NdW

3 Pankow Beratung+Leben GmbH Immanuel Beratung Prenzlauer Berg

- gestiegene Nachfrage an Beratungen aufgrund von Nachwirkungen
der Corona-Pandemie, insbesondere Zunahme an (psychischen)
Erkrankungen
- höherer Bedarf an Beratungen für Sozialleistungen aufgrund des
Kriegs in der Ukraine
- damit einhergehend gestiegenen Energie- und Lebenshaltungskosten
- vermehrt qualifizierte Bewohner*innen Pankows in prekären
Lebenslagen; z.B. vermehrt Senior*innen mit (ergänzendem)
Sozialleistungsbedarf
- Verstärkung der Beratungsanteile der psychosozialen Beratung.

Ja: erhöhte Anfragen für Beratungen von Menschen, welche sich in
schwierigen Lebenslagen befinden und ggf. weitere
Unterstützungsleistungen beantragen müssen aufgrund der gestiegenen
Lebenshaltungskosten und Inflation

Es werden 4 Außensprechstunden angeboten:
1. Zukunftswerkstatt Heinersdorf  (Letzter Do. / Monat 14.00 - 16.00 Uhr)
2. Selbsthilfe- und Stadtteilzentrum Buch in Kooperation mit Karow
(Zweiter Mo. / Monat 13.00 - 15.00 Uhr)
3. Frei-Zeit-Haus e.V. Weißensee ( Erster Mo. / Monat 14.00 - 16.00 Uhr)
4. Stadtteilzentrum Pankow ( Zweiter Do. / Monat 15.00 - 17.00 Uhr).
Die Beratungsstellen sind deutlich sichtbar und leicht zu finden, sie
werden jedoch selten angefragt, da die Beratungen im Hauptstadtort
zeitnaher angeboten werden können.
- thematische Unterschiede in den Beratung von Außen- und Innenstadt
sind nicht erkennbar

- viele Beratungen von Familien, Selbstständigen, Künstler*innen
durch z.B. mangelnde Einkünfte, Unvereinbarkeit Beruf und
alleinerziehend,
- mangelnde Fördermöglichkeit für Weiterbildung von älteren
Menschen,
- Ängste im Umgang mit Behörden,
- Perspektivlosigkeit,
- Scham, überhaupt Beratung anzunehmen,
- Leistungsübergänge,
- Ansprüche nach Tod eines Angehörigen, Ansprüche nach
Trennung/Scheidung,
- private Krankenkasse als Kostenfalle für hilfebedürftige Menschen
(insbesondere über 55-jährige)

- niedrigschwellige psychosoziale Unterstützungs-, Beratungs- und
Entlastungsangebote, auch gegen Vereinsamung, Isolation und kulturelle Teilhabe
(z.B. Ausbau Tagesstätten, Begegnungsstätten, Stadtteilzentren)

_ -

Die Beratungen wurden während der Corona Pandemie fortlaufend weitergeführt. Wegen der
Hygieneauflagen hat dies praktisch bedeutet, dass Beratungen durch das Fenster, auf der
Straße, vermehrte online und telefonische Beratungen und Beratungen mit strikten
Hygienemaßnahmen (Masken usw) durchgeführt wurden.

Da die meisten Ämter komplett für die Menschen geschlossen waren, waren wir oft der einzige
Anlaufpunkt für die Bürger*innen.

2019: 1.056 Beratungen
2020: 1.602 Beratungen
2021: 1.737 Beratungen
2022: 1.712 Beratungen
Demzufolge sind die Beratungszahlen nicht eingebrochen, sondern kontinuierlich
gewachsen / gleich geblieben. Im Gegenteil: es hatte während der Pandemie eine
unglaublich hohe Nachfrage gegeben (siehe Punkt 5)

AUS Pankow: März bis Dezember 2023, 62.500€. 1,75%
Vollzeitstellen plus 0,1% Verwaltung

Netzwerk der Wärme läuft noch bis Ende 2023

Der Bezirk würde das sehr begrüßen, da die AUS - wie auch
die LIGA der Wohlfahrtsverbände schreibt - präventiv wirken,
um ggf. eine Verschuldung o.ä. zu verhindern.

Es gibt eine statistische Erfassung aller Beratungen, die vom
Senat vorgegeben wurde.

Dies wird statistisch nicht erfasst und ist auch vom Begrifflichen nicht genau
einzuschränken, was mit behördlichen Diskriminierungserfahrungen gemeint ist.

 Es kömmen z.B. oft Menschen, die in den Behörden nicht auf englisch oder in ihrer
Muttersprache beraten werden ("Amtssprache ist deutsch"), die auf Grund der
mangelnden digitalen Teilhabe diskriminiert werden (viele Menschen habe kein Internet,
Smartphone und ähnliches), oft werden berechtigte Sozialleistungen nicht gewährt (Z.B.
EU Bürger*innen, Unterbringung nach ASOG). Menschen werden nicht adäquat beraten
und ernst genommen, wenn sich AUS nicht einschaltet (Sozialchauvinismus)

keine

Besonders im Hinblick auf Ukraiener aber auch
anderssprachige Klient*innen, war die Sprachbarriere
manchmal ein großes Problem.
Gut ist, dass alle Berater*innen auch auf Englisch, einige auch
auf Französisch beraten können.
Es wurde keine Beratung aufgrund von Sprachbarriere nicht
durchgeführt.

keine unbesetzte Stelle Keine Einschränkungen

Die AUS Stelle macht teilweise auch Clearing, das heißt, dass
sie bei bestimmten Themen an die Hilfelandschaft
weitervermitteln (z.B. Pflege), aber eigentlich ist sie kein
Türöffner, sondern berät die Hilfesuchenden umfassend bis zur
Lösung des Anliegens. Die Erfahrung zeigt eher, dass die
anderen Stellen an die AUS weitervermitteln...

105.859,79 EUR HHJ 2023
62.500 EUR HHJ 2023 (NdW)

5 Spandau Beratung + Leben GmbH Immanuel Beratung Spandau

Aufgrund des Beratungshorizontes sind die Anliegen insgesamt sehr
vielfältig. Besonders hervorzuheben sind insb. finanzielle Notlagen,
persönliche Krisen, Wohnungslosigkeit, Probleme mit der
Krankenversicherung, Zunahme an ergänzenden SGB XII Leistungen für
Senioren und psychische Erkrankungen.

Die Gruppe der Ratsuchenden ist besonders heterogen und die Fälle sind
im Zeitverlauf komplexer geworden, bspw: Arbeitsverlust in Kombination mit
existenzgefährdenden Schulden und drohender Wohnungslosigkeit mit
gleichzeitiger persönlicher familiärer Krise mit Trennung und
Unterhaltsansprüchen, teilweise verbunden mit psychischer Erkrankung.

Kann nicht beurteilt werden.
In dem regelmäßigen Fachaustausch zw. den Bezirken wurden
keine spezifischen Abweichungen benannt. Denn auch in anderen
Bezirken sind die Krisen der Menschen die ähnlichen.

Bei Wohnungslosigkeit ist ein konkreter Unterstützungsbedarf seitens des Senats
notwendig, da Unterkünfte fehlen wo besonders die Familien mit Kindern, Frauen
und junge Menschen von Wohnungslosigkeit betroffen sind, schnell und
unkompliziert untergebracht werden könnten; weiterhin bedarf es Ausbau der Miet-
und Energieschuldenberatungsstellen, wo ein besonderer Augenmerk auf
Mietschulden bzw.

Vermeidung der Mietschulden und darauffolgender Wohnungslosigkeit bzw.
Obdachlosigkeit gelegt werden sollte.Weiterhin sollten die Behörden für die
Ratsuchenden offener und zugänglicher werden, da seit der Pandemie immer noch
schwierig ist die Behörden zu erreichen. Die Anträge sollten schneller bearbeitet
werden können, damit es den Ratsuchenden schneller in der jeweiligen Krise
finanziell geholfen werden kann.

Währen der Pandemiejahre blieb die Beratungstelle weiterhin offen für
alle hilfesuchende Menschen. Die Digitalisierung der Dokumentation
sowie die technischen Ressourcen der Immanuel Beratung machten es
auch machbar eine telefonische Beratung für Anfragen der
Hilfesuchenden möglich zu machen. Weiterhin konnten die Hilfesuchenden
gemäß der Einhaltung der hygienischen Standards vor Ort weiterhin mit
Maske beraten werden.

Teilweise wurde im Garten der Dienstelle im Freien beraten, soweit die
Ressourcen der Beratungsstelle es zuließen. Die Pandemie hatte die
Kreativität der Berater deutlich gefördert. So konnte keiner der
Ratsuchenden weggeschickt werden, denn die Behörden leider für die
breite Öffentlichkeit geschlossen waren.

Während der Pandemiejahre haben wir mehr telefonische Beratungen durchgeführt
als die Jahre davor. Trotzalledem sind die Zahlen der Hilfesuchenden konsequent
konstant geblieben. Es lässt sich allgemein sagen, dass durch Pandemie noch
mehr Anfragen und Problemlagen bei Klienten dazu gekommen sind und wir allein
deshalb schon höhere Besucherinnenzahlen nachweisen konnten.

Jedoch ist die Zahl der Ratsuchenden weiterhin auch nach der Pandemie konstant
geblieben, da die Krisen der Menschen allgemein überall nur zugenommen und an
Komplexität gewonnen haben.

In Spandau konkret keine Mittel erhalten, da nicht beantragt Kann nicht beurteilt werden. Kann nicht beurteilt werden.

Die Zahl der Ratsuchenden wird nach den Standards des
Senats erfasst, darunter sind Alter, Geschlecht und Herkunft
einige Krieterien dieser Datenerfassung. Der
Bildungsabschluss der Ratsuchenden wird generell nicht
erfasst. Aus Erfahrungen ist es aber eine Mischung
unterschiedlicher Bildungsabschlüsse, die wir häufig in der
Beratung erleben.

Nicht selten haben wir auch Akademiker mit einem Doktortitel,
die eine sozialrechtliche Beratung in Anspruch genommen
hatten. Deshalb ist in der Beratung alles an unterschiedlichen
Bildungsabschlüssen dabei, von Handwerker bis zu einem
Akademiker mit Doktortitel.

Die Zahlen dazu werden nicht erfasst.

Da die Daten dazu nicht erfasst werden und der
standardisierte Fragebogen des Senats gerade diese
Themen nicht erfragt, ist es schwer zu sagen, ob es zu
Vermittlungen an die LADG-Ombudsstelle gekommen war.
Generell verweisen wir in Spandau sehr selten auf andere
Strukturen, da wir bereits sehr viele Themen selbst abdecken,
wie die Quote von 2,6 % an Vermittlungen von 2021-2023 an
andere Fachstelle belegen kann.

Da die meisten Ratsuchenden Deutsch, Englisch, Arabisch,
Russisch sprechen und selten eine andere Sprache, konnte
man fast immer den Ratsuchenden helfen, da wir über
Sprachressourcen in der Beratungsstelle in Spandau über
Berater selbst oder Sprachmittler verfügen. In seltenen Fällen,
wenn die Ratsuchenden eine andere Sprache als wie oben
beschrieben gesprochen haben, dann wurde entweder seitens
der Klienten oder seitens der Beratungsstelle nach geeigneter
Sprachhilfe gesucht.

Fast alle Berater in Spandau sprechen mehrere
Fremdsprachen, dadurch wird der hohen Nachfrage nach
Beratungen in unterschiedlichen Sprachen somit
entgegengekommen.

In Spandau haben wir 165 % Vollzeitstellen, davon keine unbesetzt, seit 2018-2019
konstant durch dieselben Berater besetzt und kontinuierlich fortgebildet.

In Spandau waren wir sowohl in den Pandemiejahren als auch
jetzt kontinuierlich zugänglich und für alle Ratsuchenden per
Telefon, digital oder vor Ort erreichbar. Seit dem Frühjahr
2022 gibt es wieder offenen Sprechstunden sowohl in der
Hauptdienstelle als auch in den Außenstellen, wo jeder
Ratsuchende ohne Termin bei Bedarf zur Beratung kommen
kann.

Kann nicht beurteilt werden.

6 Steglitz-Zehlendorf DRK Berlin Süd West gGmbH Aktion Wohnen

Unterstützung bei Antragstellungen und Prüfung zu verschiedenen
Themen, z.B. Beantragung Schwerbehindertenausweis, Reha- und
Kurmaßnahmen, Prüfung von Sozialbescheiden, Formulierungshilfen bei
Bewerbungen und Widersprüchen

die Schwerpunkte haben sich deutlich verändert. Hauptanliegen waren
Antrag auf WBS, Wohngeld, Rentenaufstockung, Härtefallfonds,
Widerspruchsformulierung von Reha- und Kur-Ablehnungen, Prüfung von
Arbeitsverträgen, Mietvertragskündigungen. Die Komplexität der Themen,
mit denen die Ratsuchenden kommen, hat deutlich zugenommen.

Herkunft der Ratsuchenden wird nicht nach Wohnort abgefragt
die thematische Festlegung gemäß Senatsvorgabe wurde
beibehalten und im Bezirk existiert eine Aufteilung zwischen DRK
und Diakonie

Aufstockung der vorgehaltenen Sozialarbeit-Stellen um den gestiegenen Bedarf
gerecht zu werden. Dieser ist sowohl in der Anzahl der Ratsuchenden als auch in
der Komplexität ihrer Anliegen stark angewachsen

Nach Umstellung der technischen Möglichkeiten (Laptop, mit Kamera, Mikro und Einrichtung
von Zoom) wurden unter Beachtung der jeweils vorgeschriebenen Hygienevorschriften die
Hilfesuchenden nach Terminvereinbarung, telefonisch, per Zoom oder bei Nachweis eines
negativen Covid-19-Tests auch persönlich beraten.

Unterlagen wurden per Post oder persönlich im Briefkasten der entsprechenden Behörde
eingereicht. Die Erreichbarkeit für eine Anmeldung durch das Info-Center war uneingeschränkt
telefonisch möglich.

In der Anfangszeit der Pandemie hat sich kurzfristig die Besucher*innenanzahl verringert,
da es eine große Verunsicherung aller Beteiligten gab. Ab 2021 stieg die Anzahl wieder
kontinuierlich an.

Insbesondere seit Beginn des Ukrainekrieges und den Auswirkungen der Energiewende
und den damit verbundenen Mehrbelastungen für die Bürger stieg die Anzahl an
Hilfesuchenden drastisch an, was dazu führt, dass wir nicht alle Anfragenden beraten
können, da die personellen Kapazitäten erschöpft sind und dringend aufgestockt werden
müssten.

Ja die Beratungssuchenden werden systematisch erfasst, ein
Stammblatt wird angelegt.
Name, Alter, Herkunft, Telefonnummer, Emailadresse (falls
vorhanden), Thema des Anliegens und vermittelt an

sehr geringen Anteil, ca. 1% im letzten Jahr 3 Fälle

Der Anteil an Menschen mit bekanntem Migrationshintergrund
liegt bei ca. 35%. Ungefähr die Hälfte des Anteils haben
große Sprachbarrieren. Um dennoch adäquat beraten zu
können arbeiten wir entweder mit Sprachmittlern oder mit
Übersetzungs-App, was jedoch sehr zeitintensiv ist. Wenn
Beratungen gar nicht möglich sind, verweisen wir an die
Migrationsdienste mit entsprechendem Sprachangebot.

Wir haben keine unbesetzte Stelle, ganz im Gegenteil wir
benötigen dringend eine Aufstockung des derzeitigen
Stellenanteils.

Wir sind uneingeschränkt aufgrund unseres Info-Centers
Mo - Do 9.00-18.00 Uhr                                                 und  Fr
9.00-16.00 Uhr erreichbar, um Termine zu vereinbaren bzw.
kurze telefonische Anfragen zu klären.

Diakonisches Werk Steglitz und Teltow
Zehlendorf

Ämterlotse

Finanzielle Notlagen, Miet- und / oder Engergieschulden, drohende
Obdachlosigkeit, Schwierigkeiten mit den Leistungsbehörden,
psychische Probleme

Aufgrund der Corona Pandemie schlechte Erreichbarkeit der Behörden,
Angst vor Arbeitsplatzverlust und Verstärkung von psychischen Problemen
und große finanzielle Not wegen der Inflation und hohen Energie und
Lebenshaltungskosten

kann aufgrund ausschließlicher Zuständigkeit für Steglitz-Zehlendorf
nicht beantwortet werden

Besonders häufige Anfragen von älteren Menschen und Personen
mit psychischen und schweren körperlichen Erkrankungen

niedrigschwellige Angebote zur Unterstützung bei der Wohnungssuche - mehr
Einzelfallhilfen für Menschen mit psychischen Erkrankungen

telefonische Beratungen und persönliche Beratungen mit Hilfe von gut ausgearbeiteten
Hygienekonzept

Die unabhängige Sozialberatung hat für 2023 32.250,- € aus
dem Netzwerk der Wärme erhalten und damit Personalkosten
für eine Soz.päd. ab 03/23 von 63,45 % auf 100 %
aufgestockt sowie eine neue Stelle geschaffen für 7 Monate
mit 25,38 RAZ

die Beratungssuchenden werden in der Statistik nach
folgenden Kriterien erfasst: Alter, Geschlecht,
Staatsangehörigkeit, Muttersprache und Anliegen

wird nicht erfasst wird nicht erfasst
aufgrund einer engen Zusammenarbeit mit den
Integrationslots*innen im Bezirk können die meisten
Beratungen trotz Sprachbarriere durchgeführt werden

keine unbesetzten Stellen trifft nicht zu

7 Tempelhof-Schöneberg Diakonisches Werk Steglitz und Teltow-
Zehlendorf e.V.

Unabhängige Soziale Beratung Tempelhof-
Schöneberg Schwierigkeiten mit unterschiedlichen Sozialleistungsbehörden;

Problemlagen im Bereich der Finanzen (nicht auskömmliches
Einkommen), der Arbeit (Arbeitsplatzverlust), Wohnen (Mietschulden,
Kündigungen), Gesundheit (Behinderung, Krankheit, Zunahme
psychischer Belastungen);

nein
Die Frage kann nicht beantwortet werden, da eine Unterscheidung der
Personen nach ihrem Wohnort nicht erfolgt. Hier gibt es bisher keine
statistische Erfassung.

nein

Hilfe bei der Wohnungssuche und -vermittlung und die Unterstützung für Menschen
ohne digitalen Zugang und digitale Kompetenzen wäre als zusätzliches Angbeot
sinnvoll. Ansonsten kann auf die bestehenden Hilfsangebote und vorhandenen
Beratungsmöglichkeiten der Sozialleistungsträger verwiesen werden.

Die persönliche Vor-Ort-Beratung war durchgehend im Notfall auch in der Corona-Zeit
möglich.  Neben den regelmäßigen telefonischen Beratungen gab es in dieser Zeit auch Online-
Formate.

Es gab einen Anfrageanstieg von 2021 zu 2022 um ca. 30%.
Die finanziellen Mittel betragen 62.500 €. Aus den Mitteln
wurden 1,13 VZÄ finanziert.

Es wird eine Statistik geführt. Diese gibt Auskunft über
Altersstruktur, Geschlecht, Staatsangehörigkeit und
Muttersprache sowie Problemlagen. Bildungsabschlüsse,
Einkommensverhältnisse, oder Ähnliches werden nicht erfassst.

Diese Daten werden nicht statistisch erhoben. Diese Daten werden nicht erhoben.
Eine konkrete Bezifferung ist nicht möglich. Sprachbarrieren
werden im Vorfeld abgefragt. Ggf. werden
Sprachmittler*innen hinzugezogen.

Aktuell gibt es bei der unabhängigegn Sozialberatung  durch
das Diakonisches Werk Steglitz und Teltow-Zehlendorf e.V.
keine unbesetzten Stellen.

Zurzeit gibt es keinen eingeschränkten Zugang. Die Beratung
nach Terminvergabe erfolgt im Rahmen der personellen
Kapazitäten.

8 Neukölln Nachbarschaftsheim Neukölln Nachbarschaftstreff im Schillerkiez
Weiße Siedlung
Kiosk im Reuterkiez lt. Statistik kein ausreichendes Einkommen, Konflikte mit den

Sozialleistungsträgern
Kriegsängste, zu hohe Strom-und Gaskosten entfällt entfällt keine Angaben entflällt Hinweis: Beratungen sind anonym Beratungen auch per Telefon und E-Mail erholt: ja hier keiner entfällt entfällt entfällt entfällt entfällt ja, Geschlecht, Alter, Herkunft, Sprache keine Daten vorhanden keine Daten vorhanden nicht bekannt entfällt keine nur mit Terminvergabe entfällt entfällt

DRK-Kreisverband Müggelspree e.V. Georg-Pettkus-Haus - DRK Kreisverband
Müggelspree e.V.

lt. Statistik kein ausreichendes Einkommen, Konflikte mit den
Sozialleistungsträgern

Kriegsängste, zu hohe Strom-und Gaskosten entfällt entfällt keine Angaben entfällt Hinweis: Beratungen sind anonym Beratungen auch per Telefon und E-Mail erholt: ja hier keiner entfällt entfällt entfällt entfällt entfällt ja, Geschlecht, Alter, Herkunft, Sprache keine Daten vorhanden keine Daten vorhanden nicht bekannt entfällt keine offen, jedoch Terminausgabe entfällt entflällt

9 Treptow-Köpenick GEBEWO - Soziale Dienste- Berlin
gGmbH

Allgemeine unabhängige Sozialberatung im
Bezirk Treptow-Köpenick

Die meisten Anfragen erreichen uns zum Themenbereich Finanzen.
Besonders häufig werden wir zu den Themen Schwierigkeiten mit
Sozialleistungsbehörden (SGB II, SGB XII, SGB VIII …) konsultiert.
Neben dem Themenbereich Finanzen beraten wir besonders häufig im
Themenbereich Wohnen zur Wohnungssuche. Aus diesem Grund haben
wir im Folgenden die Zahlen zu diesen Themenbereichen im Vergleich
der Jahre 2021, 2022 und 2023 (Stichtag 31.05.23) dargestellt.

k.A. k.A. k.A.

Aus unserer Sicht bedarf es zu allen
 Themenbereichen, zu denen wir beraten weitgehender Unterstützungsstrukturen, da
jeder Themenbereich für sich wichtig ist. Wir halten allerdings die Bereiche Wohnen
(insbesondere Wohnungslosenhilfe) und Finanzen (z.B. Beratung zu
Sozialleistungen) für besonders wichtig Sparmaßnahmen besonders groß wären.,
da hier die sozialen Verwerfungen z.B. durch

k.A. k.A.

Die Hilfesuchenden wurden in den Lockdowns kontaktlos per Telefon und Mail beraten.
Allerdings haben wir die persönlichen Beratungen (in der Beratungsstelle) lediglich zwischen
Mitte März 2020 und Anfang Mai 2020 und von Januar 2021 bis Mai 2021 gänzlich eingestellt.
Hiernach nahmen wir die persönlichen Beratungen unter Beachtung einiger
Hygienemaßnahmen stufenweise wieder auf (nach dem zweiten Lockdown übergangsweise als
Terminberatungen).

Die Niedrigschwelligkeit war während der Pandemie und ist auch nach der Pandemie bei der
Sozialberatung Treptow-Köpenick gegeben, weil wir überwiegend offene Sprechstunden
anbieten. Ferner beraten und berieten wir an drei verschiedenen Standorten im Flächenbezirk
Treptow-Köpenick, um niedrigschwellig für die Bürger*innen erreichbar zu sein.

Die nachfolgende Grafik veranschaulicht die Auslastung der vergangenen Jahre. Einen
größeren „Einbruch“ der Beratungszahlen in den Coronajahren 2020 und 2021 konnten
wir nicht verzeichnen. Im Berichtsjahr 2022 erfassten wir insgesamt 1232 Kontakte
(Beratungen und Informationsgespräche). Wir konnten somit eine um 26,4% höhere
Nachfrage als im Vorjahr 2021 verzeichnen.

Dies war die höchste Auslastung seit Bestehen der Sozialberatung Treptow-Köpenick.
Die durchschnittliche monatliche Auslastung betrug 102,6 Kontakte im Vorjahr 2021
waren es 81,3. Die aktuelle Auslastung im Jahr 2023 übertrifft die Werte Jahres 2022
noch einmal. Mit Stichtag 31.05.23 erfassten wir eine durchschnittliche monatliche
Auslastung von 138 Kontakten.

Die Sozialberatung Treptow-Köpenick der GEBEWO -Soziale
Dienste Berlin- gGmbH hat aus den finanziellen Mitteln aus
dem Netzwerk der Wärme 31.980,95€ erhalten und eine 0,5
RAZ-Stelle geschaffen bzw. bestehende Arbeitsverträge
befristet aufgestockt.

k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A. k.A.

Diese Frage können wir nicht beantworten, da wir dies
statistisch nicht erfassen. Allerdings stieg in den letzten Jahren
in unseren Beratungskontakten das Verhältnis von
Migrant*innen zu Deutschen (siehe Grafik). Die gestiegene
Anzahl an Migrant*innen in den Beratungen legt nah, dass
auch immer mehr Bürger*innen ohne ausreichende
Deutschkenntnisse bei uns vorsprechen.

k.A.

Die Sozialberatung Treptow-Köpenick hat derzeit keine
offenen Stellen. Wir wären allerdings, unter der Voraussetzung
einer langfristigen, gesicherten Finanzierung, dazu bereit das
Beratungsangebot weiter auszubauen.

Bei der Sozialberatung Treptow-Köpenick gibt es
derzeit keine Einschränkungen des Beratungsangebotes.

k.A.

AuSB 104.267,95 €
1 Stelle 9%, 1 Stelle 59%, 1 Stelle 54%
AuSB NdW 31.980,95 €
1 Stelle 50 %

10 Marzahn-Hellersdorf Wuhlgarten - Hilfsverein für psychisch
Kranke e.V.

„Respekt & Halt“

Antwort AUS:Durchgängig ist die Thematik „Finanzen“ (2022: 36% des
Fallaufkommens) und „Wohnen“ (2022: 23%) hervorzuheben. Darunter
besonders „Schwierigkeiten mit Sozialbehörden“ und „Nicht
auskömmliches Einkommen“, sowie „Wohnungssuche“. Der langfristige
Trend stellt an dritte Stelle Themen der „Gesundheit“ (2022: 16%),
insbesondere die psychische Gesundheit, sowie Suchterkrankungen. In
den letzten Jahren kam es auch vermehrt zu aufenthaltsrechtlichen
Fragestellungen.

Antwort AUS: Statistisch gab es bei „Respekt & Halt“ eine Verschiebung
weg von einem eher männlichen Klientel ohne Migrationshintergrund, hin zu
einem geschlechtlich ausgeglichenen Klientel mit Migrationshintergrund.

Damit ging allerdings abseits der Häufung aufenthaltsrechtlicher
Fragestellungen keine grundlegende Veränderung der Anliegen einher.
Wohnungssuche, drohende Kündigungen, Schuldenproblematiken, von
Armut geprägte Lebensverhältnisse, mangelhafte psychosoziale
Versorgung und Probleme mit Anträgen und Sozialbehörden prägen im
Schnitt den Alltag in der Sozialberatung.

In den Pandemiejahren 2020/21 war mitunter ein höherer Hilfebedarf
gegeben, da Behörden gefühlt schwieriger ansprechbar waren und somit
mehr Bemühungen unternommen werden mussten, um Antragsverfahren der
Klienten zu begleiten.

Antwort Bezirk: Die Frage kann bezirksseitig nicht beantwortet werden

Antwort AUS: Aufgrund der räumlichen Nähe von „Respekt und
Halt“ zu den ASOG-Unterbringungen an den Standorten Otto-
Rosenberg-Straße und Hellersdorfer Weg, sowie einer
Sprechstunde in der ASOG Unterbringung am Standort
Blumberger Damm besteht der Fokus auf Notsituationen der
Mittellosigkeit und Wohnungslosigkeit.

Da diese Situationen häufig mithervorgerufen werden durch Sucht
und/oder psychische Erkrankung oder Schulden und finanzielle
Problemlagen, finden sich diese Anliegen überdurchschnittlich oft
im Beratungsalltag wieder.

Antwort AUS:
1) Die psychiatrische und psychotherapeutische Grundversorgung in Marzahn-
Hellersdorf sollte ausgebaut werden. So gibt es mit dem hiesigen SpD zwar eine
Anlaufstelle für psychisch erkrankte obdachlose Menschen, jedoch gibt es in einigen
Fällen keine rechtlich mögliche Variante diesen Menschen psychiatrische
Behandlung zukommen zu lassen, so dass diese auf der Straße verbleiben.
Andererseits ist auch in weniger gravierenden Fällen eine ausreichende Versorgung
mit Therapiestellen bei ambulanten Psychotherapeuten im Bezirk ausbaufähig.

2) Weiterhin gestaltet sich die Kitaplatzsuche zunehmend schwierig, da gefühlt keine
ausreichende Versorgung gewährleistet ist. Klient:innen verbringen mitunter auch mit
unserer Hilfe mehrere Monate mit der Suche.

3) Familien in ASOG- Unterbingungen kommen über den WBS nicht zu ihrem Recht
auf geschützten Wohnraum, da es wenig Wohnraum für Familien mit mehr als zwei
Kindern gibt.

Antwort AUS:
Das erweist sich in aller Regel als unkompliziert, da die Klient:innen durch
die AUS in der Regel soweit beraten werden, bis eine Übergabe an die
dann folgende Stelle erfolgt ist. Diese Übergabe erfolgt entweder
mündlich oder aber schriftlich, wodurch die fachliche Qualität der
Weiterarbeit gesichert ist.

Es gibt Klienten, die allerdings die weiterführende Beratung nicht
wahrnehmen und auch auf die Kontaktversuche  der AUS zur Motivation
nicht reagieren. Hier ist dann von zwar objektiv vorhandenem Hilfebedarf
auszugehen, der aber subjektiv mitunter von dem*der Klient:in nicht
gesehen wird.

Antwort AUS:
Die vorhandenen digitalen Möglichkeiten werden durch die AUS bereits genutzt.
Problematisch ist hingegen, dass die Klienten der AUS sehr häufig nicht in der Lage
sind, diese Instrumente auch zu nutzen. Bei einem nicht geringen Teil der Klienten
scheitert es bereits an der Bedienung der Emailadresse. Die Digitalisierung
entlastet die Klienten zur Zeit also nicht, sondern schließt sie mitunter teilweise aus.
Besonders gravierend zeigt sich dies bei der Wohnungssuche, die Offline nicht
mehr überalle funktioniert. Nicht digitalisierte Klient:innen scheitern trotz
Unterstützung an den Onlineportalen.

Im Prinzip müsste die gesamte Wohnungssuche, das heißt auch der Mailwechsel
durch die AUS abgewickelt werden. Das jedoch ist weder leistbar, noch befähigt es
die Klienten zur Selbsthilfe – ist also unpädagogisch. Hier sollte künftig
nachgebessert werden. Antwort Bezirk: Bei einem anversierten Datenaustausch
sollte das Thema Datenschutz vorab geklärt werden. Die Beteiligten müssen
befähigt sein, die digitalen Lösungen nutzen zu können.

Antwort AUS:
Respekt & Halt war auch in der Pandemie durchgängig geöffnet und arbeitsfähig. Wir hatten
nahezu keine Einschränkungen. Es wurde mit Terminvereinbarungen in großen Räumlichkeiten
und unter Einhaltung des Infektionsschutzes gearbeitet. Begleitungen und aufsuchende
Beratungen wurden auf Notfälle eingegrenzt.

Antwort AUS:
Die Besucherzahlen schwanken auch unter Nicht-Pandemie-Bedingungen. Besonders
intensive Phasen wechseln sich hier mit weniger intensiven Phasen ab. Wir haben über
die Jahre festgestellt, dass die Aktivität der Ämter und anderer Hilfestellen mit uns
korreliert. Ursächlich ist, dass die Klientenaquise relevant über Ämter, Hilfestellen,
Stadtteilzentren, Kliniken und Arztpraxen usw. erfolgt, die uns weiterempfehlen, wenn
Menschen in Notsituationen auffällig werden. Weiterhin leiten auch spezialisierte
Fachberatungen an uns weiter, wenn eine allgemeine Sozialberatung abseits des
Spezialbedarfs notwendig wird.

In diesem Sinne gab es in den Lockdown Monaten weniger Besuch unserer
Beratungsstellen, dafür aber in den „Öffnungsmonaten“ umso intensiver. In der
Pandemie trat noch hinzu, dass viele Menschen nicht das Gefühl hatten, dass Ämter
noch ansprechbar sind. Wir wurden daher auch öfter von Menschen kontaktiert mit der
Bitte, den Kontakt zu den Ämtern herzustellen. Somit gab es dennoch auch in den
Schließmonaten Besuchszahlen.

Antwort Bezirk: Die bezirkliche AUS hat aus dem Netzwerk der
Wärme keine Mittel erhalten

siehe Antwort Frage 6 siehe Antwort Frage 6
Antwort Bezirk: Die Frage kann bezirksseitig nicht beantwortet
werden

Antwort Bezirk: Die Forderung der Wohlfahrtsverbände wird
durch den Bezirk positiv zur Kenntnis genommen

Antwort Bezirk: Die Frage kann bezirksseitig nicht beantwortet
werden. Im Bezirkshaushalt sind keine zusätzlichen Mittel für
die AUS eingeplant.

Antwort AUS: Die jährliche Sachstandsberichterstattung sieht
vor, dass Geschlechtsidentität (m/w/div), Alter (U18/18-
25/25-60/Ü60), Staatsangehörigkeit und Muttersprache
erfasst werden. Bildungsabschlüsse sind lediglich im Rahmen
von Bewerbungsprozessen relevant und werden daher nicht
systematisch erfasst.

Antwort Bezirk: Eine Antwort ist nicht möglich, dieser Anteil wird statistisch nicht erfasst
Antwort Bezirk: Eine Antwort ist nicht möglich, diese Daten
wurden nicht statistisch erfasst

Antwort Bezirk: Eine Antwort ist nicht möglich, diese Daten
wurden nicht statistisch erfasst

Antwort AUS: Wir bedienen die Sprachen Deutsch, Englisch
(fließend) und Spanisch (fließend). Antwort Bezirk: Die
Besetzung von Positionen in der AUS erfolgt durch den Träger

Antwort Bezirk: in der bezirklichen AUS gibt es aktuell keine
unbesetzen Stellen

Antwort Bezirk: die bezirkliche AUS ist uneingeschränkt
zugänglich, Im Rahmen der Sprech- und Öffnungszeiten

Antwort Bezirk: Die Frage kann bezirksseitig nicht beantwortet
werden

Antwort Bezirk: 2021 - 111.662,89 €/ 2022 - 111.444,19 €/ 2023 - 111.738,98 €,
Mittel aus dem Netzwerk der Wärme wurden nicht in Anspruch genommen.

11 Lichtenberg Caritasverband für das Erzbistum
Berlin .V.

Caritas - Beratungszentrum am Fennpfuhl

Die Häufigkeit der Anliegen verteilte sich in folgender Reihenfolge -
absteigend (in Klammern werden die häufigsten Anliegen  innerhalb der
Themengruppe genannt): 1. Finanzen (Schwierigkeiten mit
Sozialleistungsbehörden, nicht auskömmliches Einkommen) 2.
Gesundheit (psychische Probleme, Erkrankung) 3. Arbeit / Ausbildung
(Arbeitsplatzsuche, Arbeitsplatzverlust) 4.  Wohnen (Wohnungssuche) 5.
Migration / Asyl- Aufenthaltsrecht  (soziale/kulturelle Probleme) 6.
familiäre Konflikte (Partnerschaft)

Es gibt eine deutliche Zunahme der Anliegen bei den Themenfeldern
Finanzen (nicht auskömmliche Einkommen, Schwierigkeiten mit
Sozialleistungsbehörden) und Wohnen, insbesondere Wohnungssuche.

Fehlmeldung: dem Bezirk liegen keine vergleichenden Auswertungen vor
Fehlmeldung: dem Bezirk liegen keine vergleichenden
Auswertungen vor

Fehlmeldung: Frage kann vom Bezirk nicht beantwortet werden. Fehlmeldung: Frage kann vom Bezirk nicht beantwortet werden.
Die Beratung wurde zum Teil telefonisch und digital durchgeführt, aber auch vor Ort fand
kontinuierlich Beratung statt. Die örtliche Erreichbarkeit wurde durch Terminvergaben unter
Einhaltung der Abstands- und Hygieneregeln ermöglicht.

Von 2019 zu 2020 gab es eine Abnnahme der Besucher:innenzahen um 33 %. Von 2020
zu 2021 sank der Wert weiter um 32 %. Mit Abklingen der Pandemie gab es  in 2022 im
Vergleich zum Vorjahr wieder einen Zuwachs von 33 %  bezüglich der Beratungen in der
Beratungsstelle.

Die  Beratungsstelle der Caritas hat 31.250,00 €  aus dem
"Netzwerk der Wärme" erhalten und damit ca. 0,5 Stellen
finanziert.

 Die Mittel wurden nicht anderweitig ausgegeben.
Fehlmeldung: Frage kann vom Bezirk nicht beantwortet
werden.

Fehlmeldung: Frage kann vom Bezirk nicht beantwortet
werden.

Fehlmeldung: Frage kann vom Bezirk nicht beantwortet
werden.

Fehlmeldung: Frage kann vom Bezirk nicht beantwortet
werden.

Die Beratungssuchenden werden nach folgenden Kriterien
systematisch erfasst: 1. Alter 2. Geschlecht 3.
Staatsangehörigkeit 4. Muttersprache

Fehlmeldung: wird statistisch nicht erfasst

Eine Vermittlung an die LADG-Ombudstelle wird konkret nicht
erfasst, jedoch wurden insgesamt  241 Personen an
Ombusstellen, Schiedsstellen und Konfliktberatungsstellen
vermittelt.

Fehlmeldung: wird statistisch nicht erfasst
Fehlmeldung: Frage kann vom Bezirk nicht beantwortet
werden.

Es gibt keine unbesetzten Stellen. Die Sozialberatung ist uneingeschränkt zugänglich.
Fehlmeldung: Frage kann vom Bezirk nicht beantwortet
werden.

Fehlmeldung: Frage kann vom Bezirk nicht beantwortet werden.

Beratung und Leben GmbH , Immanuel Beratung Lichtenberg - Allg.
unabhängige Sozialberatung

Die Häufigkeit der Anliegen verteilte sich in folgender Reihenfolge -
absteigend (in Klammern werden die häufigsten Anliegen  innerhalb der
Themengruppe genannt): 1. Finanzen (Schwierigkeiten mit
Sozialleistungsbehörden, nicht auskömmliches Einkommen)  2.  Wohnen
(Wohnungssuche) 3. Arbeit / Ausbildung (Arbeitsplatzsuche,
Arbeitsplatzverlust) 4. Gesundheit (psychische Probleme, Erkrankung)
5. familiäre Konflikte (Partnerschaft) 6. Migration / Asyl-
Aufenthaltsrecht  (rechtliche Probleme)

Es gibt eine deutliche Zunahme der Anliegen bei den Themenfeldern
Finanzen (nicht auskömmliche Einkommen, Schwierigkeiten mit
Sozialleistungsbehörden), Arbeit (Arbeitssuche/Arbeitsplatzverlust) und
Wohnen, insbesondere Wohnungssuche und Kündigung von Wohnraum.

Fehlmeldung: dem Bezirk liegen keine vergleichenden Auswertungen vor
Fehlmeldung: dem Bezirk liegen keine vergleichenden
Auswertungen vor

Bessere Erreichbarkeiten in den Behörden, direkte Ansprechpartner*innen in
Jobcentern, Sozialämtern, Bürgerämters, Wohngeldämtern, zur Entlastung: mehr
multilinguale Ausfüllhilfen für diverse Sozialleistungsanträge, Verbesserte
Unterbringungsmöglichkeiten, erweiterter Zugang beim BEW nach § 67 ff. SGB XII
und Geschützes Marktsegment

Fehlmeldung: Frage kann vom Bezirk nicht beantwortet werden. Fehlmeldung: Frage kann vom Bezirk nicht beantwortet werden.
Die Beratung wurde zum Teil telefonisch und digital durchgeführt, aber auch vor Ort fand
kontinuierlich Beratung statt. Die örtliche Erreichbarkeit wurde durch Terminvergaben unter
Einhaltung der Abstands- und Hygieneregeln ermöglicht.

Von 2019 zu 2020 gab es eine Abnnahme der Besucher:innenzahen um 14 %. Von 2020
zu 2021 gab es einen Anstieg dieses Wertes um 42 %, wobei dies auf vermehrte kurze
Informationsgespräche (unter 15 Minuten) zurückzuführen ist. Mit Abklingen der
Pandemie gab es  in 2022 im Vergleich zum Vorjahr wiederum einen Zuwachs von 7 %
bezüglich der Beratungen in der Beratungsstelle.

Die Beratungsstelle hat keine Mittel aus dem Netzwerk der
Wärme erhalten.

Fehlmeldung
Fehlmeldung: Frage kann vom Bezirk nicht beantwortet
werden.

Fehlmeldung: Frage kann vom Bezirk nicht beantwortet
werden.

Fehlmeldung: Frage kann vom Bezirk nicht beantwortet
werden.

Fehlmeldung: Frage kann vom Bezirk nicht beantwortet
werden.

Die Beratungssuchenden werden nach folgenden Kriterien
systematisch erfasst: 1. Alter 2. Geschlecht 3.
Staatsangehörigkeit 4. Muttersprache

Fehlmeldung: wird statistisch nicht erfasst

Eine Vermittlung an die LADG-Ombudstelle wird konkret nicht
erfasst, jedoch wurden insgesamt  4 Personen an
Ombusstellen, Schiedsstellen und Konfliktberatungsstellen
vermittelt.

Fehlmeldung: wird statistisch nicht erfasst
Fehlmeldung: Frage kann vom Bezirk nicht beantwortet
werden.

Es gibt keine unbesetzten Stellen. Die Sozialberatung ist uneingeschränkt zugänglich.
Fehlmeldung: Frage kann vom Bezirk nicht beantwortet
werden.

Fehlmeldung: Frage kann vom Bezirk nicht beantwortet werden.

12 Reinickendorf ab 2022
Beratung und Leben GmbH

Allgemeine unabhängige Sozialberatung in
Reinickendorf

Die häufigsten Anliegen betrafen den Finanzsektor (nicht
auskömmliches Einkommen, Miet- und Energieschulden,
Schwierigkeiten mit Sozialleistungsbehörden (SGB II, SGB XII, SGB
VIII)), gefolgt von Anliegen, die die Gesundheit, Behinderung,
persönlichen Einschränkungen, Probleme iZm Migration, Asyl - und
Aufenthaltsrecht,Wohnungssuche, Kündigungen etc. betrafen.

Nein, es gibt keine Veränderungen. Die Anliegen sind identisch.
Entfällt. Die Frage ist von der zuständigen Senatsverwaltung zu
beantworten.

Entfällt. Die Frage ist von der zuständigen Senatsverwaltung zu
beantworten.

Aus Sicht der unabhängigen Sozialberatung sollte dringend eine standardisierte
Formular-Ausfüllhilfe etabliert werden, um den Bürgern*innen die Möglichkeit zu
geben, zeitnah die ihnen zustehenden Leistungen zu beziehen. Derzeit gibt es im
Amt für Soziales Reinickendorf einen großen Personalmangel.

Entfällt. Die Frage ist von der zuständigen Senatsverwaltung zu
beantworten.

Entfällt. Die Frage ist von der zuständigen Senatsverwaltung zu beantworten.

Die unabhängigen Sozialberatungen im Bezirk Reinickendorf haben ihr Angebot während der
Corona Pandemie in vollem Umfang aufrechterhalten. Es wurde nach den gültigen Pandemie
Regeln ( Abstand, Desinfektion etc. ) gearbeitet. Bei Bürger*innen über 60 Jahre wurde, wenn
möglich, die Problematiken per E-Mail oder Post bearbeitet.

Die Anzahl der Besucher*innen während der Pandemie unterscheidet sich nicht zu der
Zeit vor und nach der Pandemie, da die unabhängigen Sozialberatungen auch während
de Pandemie ihren Dienst weitergeführt haben.

Die AUS hat keine finanziellen Mittel aus dem " Netzwerk der
Wärme " erhalten.

Mittel wurden vom Träger Beraten und Leben nicht
anderweitig ausgegeben. Allerdings haben andere Träger von
den zuständigen Stellen im Hause Mittel aus dem Netzwerk
der Wärme erhalten.

Entfällt. Die Frage ist von der zuständigen Senatsverwaltung
zu beantworten.

Entfällt. Die Frage ist von der zuständigen Senatsverwaltung
zu beantworten.

Die Frage ist grundsätzlich von der zuständigen
Senatsverwaltung zu beantworten. Aus hiesiger Sicht ist der
Bedarf an unabhängigen Sozialberatungen jedoch extrem
hoch, sodass eine personlle Verstärkung für notwendig
erachtet wird.

Entfällt. Die Frage ist von der zuständigen Senatsverwaltung
zu beantworten.

Die Beratungssuchenden werden unter folgenden
Gesichtspunkten erfasst: - Alterstruktur (unter 18, 18-25, 25-
60, sowie 60 und älter) - Geschlecht der Vorsprechenden
(männlich, weiblich, trans) - Migrationshintergrund (Deutsch,
EU ohne Polen, Polen, Türkei, Arabische Länder, Russische
Föderation, staatenlos, sonstige) - Muttersprache der
Vorsprechenden (Deutsch, Türkisch, Arabisch, Russisch,
Polnisch, Sonstige)

Wird statitisch nicht erfasst.
Die Statistik weist keine genaue Anzahl an Vermittlungen an
die LADG Ombusstelle aus.

Im Bezirk Reinickendorf konnten alle Beratungen durchgeführt
werden, keine dieser Beratungen sind an der Sprachbarriere
gescheitert.

Entfällt. Die Frage ist von der zuständigen Senatsverwaltung
zu beantworten.

Entfällt. Nach Rücksprache mit dem Träger gibt es aktuell
keine unbesetzten Stellen.

Im Bezirk Reinickendorf sind alle unabhängigen
Sozialberatungen voll zugänglich.

Entfällt. Die Frage ist von der zuständigen Senatsverwaltung
zu beantworten.

Für die AUS Reinickendorf des Trägers Beratung und Leben GmbH werden derzeit
folgende Zuwendungsbeträge für das Jahr 2023 im Rahmen der Auftragswirtschaft
gezahlt:

Personalmittel für 3 Mitarbeitende im Stundenumfang von wöchentlich 34,65 h (90%
RAZ), 15,0 h (38% RAZ) und 2 h (5,19% RAZ) in Höhe von gesamt 95.959,46 €.
Zudem werden 19.526,89 € für Sachkosten bezuschusst.

Insgesamt beträgt die Zuwendung 115.486,35 €.

Allgemeine unabhängige Sozialberatung in den Bezirken
(Zuarbeit durch die Bezirke für die Schriftliche Anfrage 19 / 15977 - Allgemeine unabhängige Sozialberatung III)



Bezirk
Geschäftsjahr
2  Problemlagen
(Mehrfachnennungen sind möglich) Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil
2.1 Familiäre Konflikte
Partnerschaft 55 1,7% 85 1,5% 176 3,0% 52 1,2% 104 1,3% 362 4,9% 355 4,4% 307 3,2% 238 2,4% 469 4,2% 24 0,7% 295 7,9% 182 5,9% 54 2,0% 45 1,0% 11 3,2% 43 4,7% 33 3,5% 30 2,8% 49 2,9% 56 2,3% 57 2,3% 25 2,1% 424 2,7% 411 2,9% 3 0,4% 9 3,1% 17 4,4% 25 4,9% 17 2,4% 34 2,4% 55 1,4% 21 1,2% 39 1,7% 28 1,6% 34 1,6% 38 1,4% 37 0,7% 0 0,0% 0 0,0% 50 3,9% 23 0,7% 34 0,9% 35 0,8% 45 0,9% 92 1,9% 213 2,4% 148 1,7% 114 1,8% 94 1,5% 18 1,8% 73 2,5% 88 2,4% 81 2,0% 73 1,5% 7 1,3% 28 1,3% 26 1,2% 35 1,7% 37 1,3% 746 2,6% 1.274 2,8% 1.094 2,4% 1.127 1,9% 1.372 2,1%
Erziehungsprobleme 47 1,5% 65 1,1% 34 0,6% 44 1,0% 56 0,7% 165 2,2% 89 1,1% 118 1,2% 138 1,4% 175 1,6% 86 2,7% 307 8,2% 150 4,9% 45 1,7% 55 1,2% 0 0,0% 26 2,9% 22 2,3% 4 0,4% 11 0,6% 53 2,1% 26 1,1% 27 2,3% 330 2,1% 23 0,2% 31 4,2% 4 1,4% 21 5,4% 29 5,7% 12 1,7% 28 2,0% 92 2,3% 49 2,8% 69 3,0% 48 2,8% 50 2,4% 32 1,1% 12 0,2% 17 0,3% 37 0,7% 31 2,4% 30 1,0% 50 1,4% 50 1,2% 48 1,0% 72 1,5% 155 1,8% 135 1,6% 69 1,1% 53 0,9% 15 1,5% 23 0,8% 38 1,0% 31 0,8% 42 0,8% 5 0,9% 6 0,3% 17 0,8% 14 0,7% 33 1,1% 583 2,1% 855 1,9% 673 1,5% 840 1,4% 593 0,9%
schulische Probleme 58 1,8% 99 1,7% 42 0,7% 38 0,9% 89 1,1% 22 0,3% 19 0,2% 15 0,2% 13 0,1% 48 0,4% 86 2,7% 107 2,9% 63 2,0% 43 1,6% 37 0,8% 0 0,0% 13 1,4% 8 0,8% 1 0,1% 3 0,2% 7 0,3% 21 0,9% 23 2,0% 178 1,1% 12 0,1% 16 2,2% 9 3,1% 9 2,3% 9 1,8% 4 0,6% 6 0,4% 37 0,9% 4 0,2% 20 0,9% 23 1,3% 3 0,1% 1 0,0% 6 0,1% 1 0,0% 11 0,2% 15 1,2% 37 1,2% 52 1,4% 54 1,3% 33 0,7% 30 0,6% 14 0,2% 64 0,8% 10 0,2% 4 0,1% 4 0,4% 8 0,3% 18 0,5% 1 0,0% 2 0,0% 2 0,4% 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 10 0,3% 249 0,9% 365 0,8% 304 0,7% 368 0,6% 276 0,4%
Kita-Platz-Suche 73 2,3% 142 2,4% 71 1,2% 82 1,9% 196 2,4% 37 0,5% 59 0,7% 59 0,6% 102 1,0% 125 1,1% 39 1,2% 63 1,7% 24 0,8% 35 1,3% 54 1,2% 0 0,0% 0 0,0% 2 0,2% 0 0,0% 0 0,0% 1 0,0% 10 0,4% 2 0,2% 32 0,2% 2 0,0% 10 1,3% 1 0,3% 8 2,1% 6 1,2% 5 0,7% 47 3,4% 52 1,3% 17 1,0% 80 3,4% 45 2,6% 12 0,6% 13 0,5% 5 0,1% 5 0,1% 2 0,0% 10 0,8% 96 3,0% 126 3,5% 131 3,0% 161 3,2% 13 0,3% 16 0,2% 11 0,1% 1 0,0% 15 0,2% 0 0,0% 21 0,7% 23 0,6% 27 0,7% 1 0,0% 0 0,0% 8 0,4% 3 0,1% 3 0,1% 4 0,1% 242 0,9% 481 1,1% 351 0,8% 504 0,9% 610 0,9%
Häusliche Gewalt 19 0,6% 31 0,5% 25 0,4% 30 0,7% 79 1,0% 120 1,6% 72 0,9% 153 1,6% 55 0,5% 93 0,8% 13 0,4% 12 0,3% 23 0,7% 12 0,4% 23 0,5% 4 1,2% 0 0,0% 13 1,4% 2 0,2% 4 0,2% 12 0,5% 13 0,5% 9 0,8% 67 0,4% 57 0,4% 3 0,4% 6 2,1% 11 2,8% 3 0,6% 9 1,3% 0 0,0% 14 0,3% 12 0,7% 11 0,5% 5 0,3% 8 0,4% 24 0,9% 28 0,6% 14 0,2% 24 0,5% 18 1,4% 14 0,4% 12 0,3% 12 0,3% 11 0,2% 11 0,2% 18 0,2% 37 0,4% 17 0,3% 23 0,4% 3 0,3% 19 0,7% 28 0,8% 23 0,6% 6 0,1% 1 0,2% 6 0,3% 5 0,2% 6 0,3% 6 0,2% 212 0,7% 229 0,5% 356 0,8% 252 0,4% 340 0,5%
Gesamt 252 7,9% 422 7,2% 348 6,0% 246 5,8% 524 6,3% 706 9,5% 594 7,3% 652 6,9% 546 5,5% 910 8,1% 248 7,7% 784 20,9% 442 14,4% 189 7,0% 214 4,8% 15 4,3% 82 9,0% 78 8,2% 37 3,5% 67 3,9% 129 5,2% 127 5,2% 86 7,4% 1.031 6,6% 505 3,6% 63 8,5% 29 10,1% 66 16,9% 72 14,2% 47 6,6% 115 8,2% 250 6,2% 103 5,8% 219 9,4% 149 8,6% 107 5,2% 108 3,8% 88 1,8% 37 0,6% 74 1,5% 124 9,7% 200 6,3% 274 7,6% 282 6,6% 298 6,0% 218 4,6% 416 4,7% 395 4,7% 211 3,3% 189 3,1% 40 4,1% 144 5,0% 195 5,2% 163 4,0% 124 2,5% 15 2,7% 48 2,3% 51 2,3% 58 2,8% 90 3,1% 2.032 7,1% 3.204 7,1% 2.778 6,1% 3.091 5,2% 3.191 4,8%
2.2 Gesundheit, persönliche
Einschränkungen, Behinderung
Suchtprobleme 17 0,5% 36 0,6% 10 0,2% 6 0,1% 4 0,0% 142 1,9% 155 1,9% 138 1,5% 155 1,5% 107 0,9% 22 0,7% 67 1,8% 40 1,3% 34 1,3% 63 1,4% 5 1,4% 17 1,9% 12 1,3% 19 1,8% 4 0,2% 24 1,0% 41 1,7% 15 1,3% 149 1,0% 129 0,9% 34 4,6% 10 3,5% 14 3,6% 6 1,2% 27 3,8% 0 0,0% 25 0,6% 18 1,0% 10 0,4% 4 0,2% 45 2,2% 52 1,9% 49 1,0% 44 0,8% 39 0,8% 18 1,4% 13 0,4% 18 0,5% 21 0,5% 30 0,6% 24 0,5% 14 0,2% 33 0,4% 20 0,3% 30 0,5% 5 0,5% 13 0,5% 20 0,5% 34 0,8% 44 0,9% 5 0,9% 10 0,5% 6 0,3% 12 0,6% 7 0,2% 341 1,2% 453 1,0% 373 0,8% 510 0,9% 488 0,7%
psychische/ psychiatrische Probleme 116 3,6% 115 2,0% 96 1,7% 100 2,3% 141 1,7% 483 6,5% 679 8,3% 600 6,3% 611 6,1% 502 4,5% 123 3,8% 178 4,8% 219 7,1% 134 4,9% 121 2,7% 25 7,2% 33 3,6% 51 5,4% 68 6,4% 111 6,5% 208 8,4% 225 9,3% 50 4,3% 1452 9,4% 1295 9,2% 32 4,3% 21 7,3% 32 8,2% 30 5,9% 68 9,6% 61 4,4% 251 6,3% 79 4,5% 60 2,6% 45 2,6% 124 6,0% 185 6,6% 300 6,0% 406 7,0% 431 8,6% 82 6,4% 148 4,7% 144 4,0% 130 3,0% 131 2,6% 224 4,7% 790 9,0% 699 8,3% 507 8,0% 543 8,9% 62 6,3% 198 6,9% 420 11,3% 573 13,9% 530 10,7% 37 6,7% 87 4,1% 47 2,1% 48 2,3% 71 2,4% 1.577 5,5% 2.910 6,4% 2.737 6,0% 4.119 7,0% 3.989 6,0%
körperliche Beeinträchtigung 96 3,0% 84 1,4% 92 1,6% 133 3,1% 138 1,7% 285 3,8% 484 5,9% 630 6,7% 470 4,7% 425 3,8% 104 3,2% 82 2,2% 48 1,6% 26 1,0% 66 1,5% 19 5,5% 58 6,4% 82 8,6% 35 3,3% 95 5,6% 66 2,7% 85 3,5% 35 3,0% 610 3,9% 639 4,5% 37 5,0% 4 1,4% 8 2,1% 5 1,0% 3 0,4% 22 1,6% 156 3,9% 24 1,4% 40 1,7% 33 1,9% 93 4,5% 83 3,0% 237 4,7% 210 3,6% 240 4,8% 88 6,9% 184 5,8% 190 5,2% 206 4,8% 212 4,3% 176 3,7% 347 3,9% 254 3,0% 220 3,5% 277 4,5% 15 1,5% 72 2,5% 46 1,2% 86 2,1% 91 1,8% 22 4,0% 29 1,4% 32 1,4% 18 0,9% 20 0,7% 1.023 3,6% 1.668 3,7% 1.678 3,7% 2.059 3,5% 2.239 3,4%
Erkrankung 117 3,7% 129 2,2% 76 1,3% 167 3,9% 155 1,9% 421 5,7% 557 6,8% 641 6,8% 578 5,8% 669 5,9% 112 3,5% 95 2,5% 86 2,8% 82 3,0% 99 2,2% 16 4,6% 94 10,3% 81 8,5% 87 8,2% 74 4,3% 101 4,1% 119 4,9% 36 3,1% 1318 8,5% 1054 7,5% 33 4,4% 17 5,9% 10 2,6% 8 1,6% 11 1,6% 35 2,5% 254 6,3% 76 4,3% 107 4,6% 88 5,1% 86 4,2% 93 3,3% 194 3,9% 236 4,0% 276 5,5% 82 6,4% 169 5,4% 169 4,7% 168 3,9% 180 3,6% 253 5,3% 262 3,0% 135 1,6% 118 1,9% 57 0,9% 79 8,1% 210 7,3% 329 8,8% 408 9,9% 661 13,3% 24 4,4% 91 4,3% 53 2,4% 55 2,6% 39 1,3% 1.359 4,8% 2.090 4,6% 1.886 4,1% 3.332 5,6% 3.363 5,1%
Pflegebedarf (einschl. selbst geleistete
Pflegeunterstützung) 11 0,3% 116 2,0% 127 2,2% 99 2,3% 87 1,0% 122 1,6% 169 2,1% 283 3,0% 270 2,7% 243 2,2% 81 2,5% 127 3,4% 71 2,3% 63 2,3% 94 2,1% 3 0,9% 16 1,8% 28 3,0% 27 2,5% 49 2,9% 41 1,7% 96 4,0% 36 3,1% 195 1,3% 325 2,3% 36 4,8% 2 0,7% 4 1,0% 3 0,6% 1 0,1% 21 1,5% 107 2,7% 24 1,4% 29 1,2% 30 1,7% 35 1,7% 21 0,7% 82 1,6% 25 0,4% 87 1,7% 85 6,6% 154 4,9% 197 5,4% 204 4,7% 221 4,5% 59 1,2% 34 0,4% 5 0,1% 36 0,6% 22 0,4% 10 1,0% 83 2,9% 70 1,9% 25 0,6% 127 2,6% 11 2,0% 38 1,8% 63 2,8% 39 1,9% 40 1,4% 515 1,8% 963 2,1% 990 2,2% 1.015 1,7% 1.326 2,0%
Behinderung 49 1,5% 101 1,7% 84 1,4% 72 1,7% 101 1,2% 105 1,4% 83 1,0% 157 1,7% 171 1,7% 258 2,3% 130 4,1% 97 2,6% 75 2,4% 21 0,8% 33 0,7% 11 3,2% 35 3,9% 20 2,1% 39 3,7% 51 3,0% 99 4,0% 144 5,9% 72 6,2% 1018 6,6% 591 4,2% 2 0,3% 11 3,8% 8 2,1% 13 2,6% 3 0,4% 11 0,8% 150 3,7% 32 1,8% 43 1,8% 33 1,9% 26 1,3% 25 0,9% 78 1,6% 107 1,8% 99 2,0% 78 6,1% 75 2,4% 70 1,9% 85 2,0% 97 2,0% 94 2,0% 108 1,2% 30 0,4% 62 1,0% 46 0,8% 17 1,7% 92 3,2% 66 1,8% 72 1,7% 170 3,4% 12 2,2% 55 2,6% 58 2,6% 42 2,0% 48 1,6% 634 2,2% 976 2,2% 750 1,6% 1.745 3,0% 1.530 2,3%
Gesamt 406 12,7% 581 9,9% 485 8,4% 577 13,5% 626 7,6% 1.558 21,0% 2.127 26,1% 2.449 25,9% 2.255 22,5% 2.204 19,5% 572 17,9% 646 17,2% 539 17,5% 360 13,2% 476 10,7% 79 22,9% 253 27,8% 274 28,9% 275 25,8% 384 22,5% 539 21,7% 710 29,2% 244 20,9% 4.742 30,5% 4.033 28,6% 174 23,4% 65 22,6% 76 19,5% 65 12,8% 113 16,0% 150 10,7% 943 23,5% 253 14,4% 289 12,4% 233 13,5% 409 19,8% 459 16,4% 940 18,8% 1.028 17,6% 1.172 23,5% 433 33,8% 743 23,6% 788 21,7% 814 18,9% 871 17,6% 830 17,3% 1.555 17,7% 1.156 13,6% 963 15,1% 975 16,0% 188 19,2% 668 23,2% 951 25,5% 1.198 29,1% 1.623 32,7% 111 20,2% 310 14,6% 259 11,6% 214 10,2% 225 7,7% 5.449 19,2% 9.060 20,1% 8.414 18,4% 12.780 21,6% 12.935 19,5%
2.3 Finanzen
nicht auskömmliches Einkommen 337 10,6% 804 13,7% 871 15,0% 344 8,1% 1603 19,3% 1.015 13,7% 1.301 16,0% 1.372 14,5% 1615 16,1% 1841 16,3% 581 18,1% 450 12,0% 352 11,4% 258 9,5% 638 14,3% 79 22,9% 143 15,7% 197 20,8% 197 18,5% 207 12,2% 386 15,6% 449 18,5% 221 18,9% 1944 12,5% 2010 14,3% 7 0,9% 27 9,4% 45 11,5% 83 16,4% 117 16,5% 37 2,6% 281 7,0% 147 8,3% 148 6,4% 172 9,9% 376 18,2% 657 23,4% 1082 21,6% 1376 23,6% 1116 22,4% 193 15,1% 485 15,4% 486 13,4% 567 13,2% 644 13,0% 829 17,3% 1342 15,3% 1591 18,8% 1671 26,3% 1793 29,4% 188 19,2% 504 17,5% 692 18,6% 757 18,4% 1126 22,7% 70 12,8% 411 19,4% 285 12,8% 201 9,6% 252 8,6% 4.098 14,4% 6.854 15,2% 7.341 16,1% 9.161 15,5% 11.519 17,4%
Miet- und Energieschulden 115 3,6% 190 3,2% 126 2,2% 146 3,4% 301 3,6% 153 2,1% 130 1,6% 156 1,6% 240 2,4% 272 2,4% 146 4,6% 81 2,2% 76 2,5% 68 2,5% 193 4,3% 12 3,5% 32 3,5% 16 1,7% 53 5,0% 79 4,6% 23 0,9% 28 1,2% 57 4,9% 690 4,4% 517 3,7% 12 1,6% 0,0% 5 1,3% 4 0,8% 9 1,3% 3 0,2% 62 1,5% 38 2,2% 64 2,7% 16 0,9% 35 1,7% 54 1,9% 129 2,6% 171 2,9% 100 2,0% 12 0,9% 58 1,8% 48 1,3% 45 1,0% 75 1,5% 213 4,4% 149 1,7% 172 2,0% 162 2,5% 166 2,7% 27 2,8% 114 4,0% 89 2,4% 86 2,1% 119 2,4% 18 3,3% 49 2,3% 36 1,6% 49 2,3% 43 1,5% 769 2,7% 947 2,1% 948 2,1% 1.778 3,0% 1.890 2,9%
sonstige Schulden 126 4,0% 288 4,9% 375 6,5% 347 8,1% 491 5,9% 440 5,9% 444 5,4% 351 3,7% 597 6,0% 865 7,7% 212 6,6% 254 6,8% 109 3,5% 166 6,1% 264 5,9% 22 6,4% 51 5,6% 47 5,0% 45 4,2% 77 4,5% 94 3,8% 88 3,6% 79 6,8% 773 5,0% 684 4,9% 104 14,0% 9 3,1% 10 2,6% 14 2,8% 19 2,7% 33 2,4% 188 4,7% 53 3,0% 120 5,2% 36 2,1% 114 5,5% 142 5,1% 225 4,5% 404 6,9% 304 6,1% 32 2,5% 178 5,6% 298 8,2% 309 7,2% 401 8,1% 305 6,4% 777 8,8% 580 6,8% 205 3,2% 69 1,1% 142 14,5% 229 8,0% 350 9,4% 238 5,8% 187 3,8% 28 5,1% 455 21,4% 109 4,9% 104 4,9% 121 4,1% 1.652 5,8% 3.103 6,9% 2.586 5,7% 3.322 5,6% 3.518 5,3%
Schwierigkeiten mit
Sozialleistungsbehörden (SGB II, SGB
XII, SGB VIII ....), z.B. Leistungs-
einstellung, -minderung,
Antragsverfahren 1.097 34,4% 2.018 34,4% 2.220 38,2% 1371 32,2% 2697 32,5% 937 12,6% 1.508 18,5% 1.894 20,0% 1928 19,3% 2011 17,8% 546 17,0% 759 20,3% 658 21,4% 799 29,4% 1041 23,4% 12 3,5% 166 18,3% 212 22,3% 290 27,2% 655 38,5% 490 19,8% 577 23,7% 85 7,3% 1573 10,1% 1340 9,5% 57 7,7% 47 16,3% 58 14,9% 84 16,6% 113 16,0% 201 14,4% 822 20,5% 643 36,5% 588 25,2% 424 24,5% 152 7,4% 534 19,0% 1212 24,2% 1548 26,6% 1494 30,0% 184 14,4% 521 16,5% 556 15,3% 695 16,1% 815 16,4% 911 19,0% 1666 18,9% 1959 23,1% 1626 25,6% 1700 27,9% 140 14,3% 758 26,4% 1021 27,4% 1187 28,8% 1246 25,1% 210 38,3% 500 23,6% 954 42,7% 889 42,3% 1277 43,7% 4.937 17,4% 9.876 21,9% 11.472 25,1% 12.578 21,3% 14.813 22,4%
Gesamt 1.675 52,5% 3.300 56,3% 3.592 61,8% 2.208 51,8% 5.092 61,4% 2.545 34,3% 3.383 41,5% 3.773 39,9% 4.380 43,7% 4.989 44,2% 1.485 46,3% 1.544 41,2% 1.195 38,8% 1.291 47,5% 2.136 48,0% 125 36,2% 392 43,1% 472 49,7% 585 54,9% 1.018 59,8% 993 40,0% 1.142 47,0% 442 37,8% 4.980 32,1% 4.551 32,3% 180 24,2% 83 28,8% 118 30,3% 185 36,6% 258 36,4% 274 19,6% 1.353 33,7% 881 50,0% 920 39,5% 648 37,5% 677 32,8% 1.387 49,4% 2.648 52,9% 3.499 60,0% 3.014 60,4% 421 32,9% 1.242 39,4% 1.388 38,3% 1.616 37,5% 1.935 39,0% 2.258 47,1% 3.934 44,7% 4.302 50,8% 3.664 57,6% 3.728 61,2% 497 50,9% 1.605 55,8% 2.152 57,7% 2.268 55,0% 2.678 54,0% 326 59,4% 1.415 66,7% 1.384 62,0% 1.243 59,1% 1.693 57,9% 11.456 40,3% 20.780 46,0% 22.347 48,9% 26.839 45,4% 31.740 48,0%
2.4 Arbeit/ Ausbildung
Arbeitsplatzverlust 1 0,0% 25 0,4% 147 2,5% 86 2,0% 146 1,8% 209 2,8% 171 2,1% 300 3,2% 295 2,9% 260 2,3% 39 1,2% 19 0,5% 27 0,9% 16 0,6% 48 1,1% 3 0,9% 11 1,2% 10 1,1% 7 0,7% 24 1,4% 21 0,8% 12 0,5% 35 3,0% 764 4,9% 374 2,7% 2 0,3% 0,0% 3 0,8% 3 0,6% 0 0,0% 8 0,6% 15 0,4% 16 0,9% 35 1,5% 15 0,9% 34 1,6% 60 2,1% 226 4,5% 273 4,7% 54 1,1% 9 0,7% 15 0,5% 26 0,7% 56 1,3% 42 0,8% 96 2,0% 165 1,9% 159 1,9% 81 1,3% 25 0,4% 38 3,9% 50 1,7% 75 2,0% 73 1,8% 43 0,9% 9 1,6% 11 0,5% 30 1,3% 15 0,7% 32 1,1% 469 1,6% 554 1,2% 1.054 2,3% 1.704 2,9% 1.063 1,6%
Arbeitsplatzsuche 73 2,3% 70 1,2% 47 0,8% 58 1,4% 71 0,9% 247 3,3% 262 3,2% 316 3,3% 387 3,9% 485 4,3% 60 1,9% 80 2,1% 35 1,1% 9 0,3% 29 0,7% 27 7,8% 38 4,2% 7 0,7% 10 0,9% 6 0,4% 16 0,6% 20 0,8% 60 5,1% 851 5,5% 1105 7,8% 0 0,0% 10 3,5% 11 2,8% 14 2,8% 33 4,7% 93 6,6% 180 4,5% 27 1,5% 86 3,7% 20 1,2% 91 4,4% 142 5,1% 133 2,7% 73 1,3% 79 1,6% 2 0,2% 21 0,7% 42 1,2% 45 1,0% 61 1,2% 140 2,9% 196 2,2% 108 1,3% 45 0,7% 34 0,6% 6 0,6% 42 1,5% 34 0,9% 24 0,6% 34 0,7% 1 0,2% 11 0,5% 7 0,3% 15 0,7% 6 0,2% 756 2,7% 1.072 2,4% 827 1,8% 1.617 2,7% 1.963 3,0%
Ausbildungsplatzverlust 0 0,0% 0 0,0% 8 0,1% 3 0,1% 13 0,2% 28 0,4% 28 0,3% 21 0,2% 20 0,2% 24 0,2% 0 0,0% 2 0,1% 0 0,0% 5 0,2% 14 0,3% 0 0,0% 16 1,8% 2 0,2% 0 0,0% 2 0,1% 6 0,2% 4 0,2% 8 0,7% 33 0,2% 36 0,3% 0 0,0% 1 0,3% 0,0% 1 0,2% 1 0,1% 4 0,3% 11 0,3% 20 1,1% 6 0,3% 2 0,1% 6 0,3% 4 0,1% 52 1,0% 12 0,2% 12 0,2% 2 0,2% 5 0,2% 8 0,2% 8 0,2% 4 0,1% 6 0,1% 6 0,1% 2 0,0% 5 0,1% 1 0,0% 1 0,1% 9 0,3% 12 0,3% 17 0,4% 2 0,0% 1 0,2% 4 0,2% 3 0,1% 1 0,0% 2 0,1% 54 0,2% 90 0,2% 136 0,3% 111 0,2% 113 0,2%
Ausbildungsplatzsuche 56 1,8% 42 0,7% 31 0,5% 25 0,6% 32 0,4% 110 1,5% 111 1,4% 75 0,8% 98 1,0% 53 0,5% 10 0,3% 8 0,2% 18 0,6% 4 0,1% 8 0,2% 4 1,2% 5 0,6% 5 0,5% 0 0,0% 2 0,1% 7 0,3% 10 0,4% 8 0,7% 53 0,3% 42 0,3% 0 0,0% 1 0,3% 2 0,5% 6 1,2% 1 0,1% 90 6,4% 61 1,5% 9 0,5% 36 1,5% 8 0,5% 128 6,2% 17 0,6% 34 0,7% 32 0,5% 23 0,5% 8 0,6% 23 0,7% 40 1,1% 23 0,5% 31 0,6% 23 0,5% 11 0,1% 10 0,1% 10 0,2% 1 0,0% 0 0,0% 8 0,3% 10 0,3% 2 0,0% 13 0,3% 1 0,2% 4 0,2% 13 0,6% 5 0,2% 8 0,3% 437 1,5% 301 0,7% 255 0,6% 294 0,5% 222 0,3%
sonstige Probleme i.Z.m Arbeit und
Ausbildung 23 0,7% 87 1,5% 83 1,4% 43 1,0% 87 1,0% 356 4,8% 425 5,2% 407 4,3% 249 2,5% 468 4,2% 23 0,7% 31 0,8% 69 2,2% 58 2,1% 109 2,4% 2 0,6% 4 0,4% 24 2,5% 13 1,2% 10 0,6% 93 3,8% 90 3,7% 83 7,1% 447 2,9% 648 4,6% 8 1,1% 0,0% 1 0,3% 1 0,2% 2 0,3% 32 2,3% 131 3,3% 20 1,1% 72 3,1% 36 2,1% 83 4,0% 155 5,5% 362 7,2% 257 4,4% 254 5,1% 13 1,0% 49 1,6% 47 1,3% 90 2,1% 137 2,8% 37 0,8% 32 0,4% 40 0,5% 46 0,7% 34 0,6% 35 3,6% 82 2,9% 77 2,1% 130 3,2% 161 3,2% 8 1,5% 20 0,9% 50 2,2% 72 3,4% 146 5,0% 713 2,5% 1.106 2,4% 1.263 2,8% 1.478 2,5% 2.092 3,2%
Gesamt 153 4,8% 224 3,8% 316 5,4% 215 5,0% 349 4,2% 950 12,8% 997 12,2% 1.119 11,8% 1.049 10,5% 1.290 11,4% 132 4,1% 140 3,7% 149 4,8% 92 3,4% 208 4,7% 36 10,4% 74 8,1% 48 5,1% 30 2,8% 44 2,6% 143 5,8% 136 5,6% 194 16,6% 2.148 13,8% 2.205 15,7% 10 1,3% 12 4,2% 17 4,4% 25 4,9% 37 5,2% 227 16,2% 398 9,9% 0,0% 235 10,1% 81 4,7% 342 16,6% 378 13,5% 807 16,1% 647 11,1% 422 8,5% 34 2,7% 113 3,6% 163 4,5% 222 5,2% 275 5,5% 302 6,3% 410 4,7% 319 3,8% 187 2,9% 95 1,6% 80 8,2% 191 6,6% 208 5,6% 246 6,0% 253 5,1% 20 3,6% 50 2,4% 103 4,6% 108 5,1% 194 6,6% 2.429 8,5% 3.123 6,9% 3.443 7,5% 5.204 8,8% 5.453 8,2%
2.5 Wohnen
Wohnungssuche 240 7,5% 360 6,1% 233 4,0% 193 4,5% 398 4,8% 361 4,9% 280 3,4% 343 3,6% 672 6,7% 748 6,6% 273 8,5% 112 3,0% 85 2,8% 62 2,3% 105 2,4% 63 18,3% 20 2,2% 17 1,8% 57 5,4% 74 4,3% 104 4,2% 91 3,7% 70 6,0% 1382 8,9% 1140 8,1% 117 15,7% 49 17,0% 57 14,6% 73 14,4% 61 8,6% 198 14,2% 285 7,1% 90 5,1% 151 6,5% 146 8,4% 159 7,7% 177 6,3% 212 4,2% 276 4,7% 140 2,8% 124 9,7% 235 7,5% 218 6,0% 304 7,1% 322 6,5% 139 2,9% 188 2,1% 105 1,2% 85 1,3% 64 1,1% 29 3,0% 120 4,2% 134 3,6% 114 2,8% 117 2,4% 30 5,5% 119 5,6% 103 4,6% 106 5,0% 187 6,4% 1.837 6,5% 2.036 4,5% 1.667 3,6% 3.475 5,9% 3.502 5,3%
Kündigung 28 0,9% 62 1,1% 107 1,8% 63 1,5% 74 0,9% 58 0,8% 93 1,1% 89 0,9% 138 1,4% 134 1,2% 38 1,2% 30 0,8% 24 0,8% 43 1,6% 45 1,0% 20 5,8% 20 2,2% 6 0,6% 22 2,1% 22 1,3% 17 0,7% 12 0,5% 13 1,1% 169 1,1% 183 1,3% 5 0,7% 6 2,1% 4 1,0% 2 0,4% 22 3,1% 3 0,2% 35 0,9% 44 2,5% 14 0,6% 5 0,3% 14 0,7% 25 0,9% 63 1,3% 53 0,9% 28 0,6% 20 1,6% 22 0,7% 51 1,4% 65 1,5% 105 2,1% 51 1,1% 38 0,4% 13 0,2% 3 0,0% 8 0,1% 10 1,0% 31 1,1% 28 0,8% 63 1,5% 19 0,4% 19 3,5% 27 1,3% 23 1,0% 15 0,7% 30 1,0% 283 1,0% 401 0,9% 465 1,0% 650 1,1% 675 1,0%
Mietsteigerungen/ einmalige
Forderungen 79 2,5% 125 2,1% 122 2,1% 346 8,1% 427 5,2% 48 0,6% 108 1,3% 93 1,0% 92 0,9% 126 1,1% 15 0,5% 29 0,8% 18 0,6% 33 1,2% 76 1,7% 3 0,9% 16 1,8% 11 1,2% 4 0,4% 9 0,5% 8 0,3% 19 0,8% 7 0,6% 138 0,9% 471 3,3% 0 0,0% 1 0,3% 1 0,3% 0 0,0% 0 0,0% 4 0,3% 16 0,4% 6 0,3% 26 1,1% 23 1,3% 38 1,8% 23 0,8% 11 0,2% 50 0,9% 25 0,5% 4 0,3% 24 0,8% 20 0,6% 35 0,8% 56 1,1% 37 0,8% 4 0,0% 5 0,1% 9 0,1% 10 0,2% 9 0,9% 52 1,8% 32 0,9% 17 0,4% 55 1,1% 10 1,8% 10 0,5% 9 0,4% 6 0,3% 48 1,6% 255 0,9% 427 0,9% 335 0,7% 756 1,3% 1.326 2,0%
Nachbarschaftskonflikte 5 0,2% 30 0,5% 44 0,8% 17 0,4% 42 0,5% 86 1,2% 72 0,9% 105 1,1% 172 1,7% 67 0,6% 11 0,3% 5 0,1% 6 0,2% 11 0,4% 16 0,4% 2 0,6% 5 0,6% 4 0,4% 5 0,5% 2 0,1% 10 0,4% 3 0,1% 0 0,0% 14 0,1% 15 0,1% 4 0,5% 9 3,1% 1 0,3% 17 3,4% 30 4,2% 14 1,0% 7 0,2% 0,0% 8 0,3% 1 0,1% 10 0,5% 60 2,1% 12 0,2% 7 0,1% 0 0,0% 13 1,0% 24 0,8% 27 0,7% 44 1,0% 54 1,1% 2 0,0% 10 0,1% 11 0,1% 5 0,1% 3 0,0% 0 0,0% 10 0,3% 3 0,1% 4 0,1% 4 0,1% 0 0,0% 4 0,2% 7 0,3% 3 0,1% 10 0,3% 157 0,6% 239 0,5% 220 0,5% 307 0,5% 244 0,4%
Obdachlosigkeit 78 2,4% 150 2,6% 69 1,2% 50 1,2% 111 1,3% 93 1,3% 71 0,9% 63 0,7% 141 1,4% 126 1,1% 130 4,1% 33 0,9% 55 1,8% 45 1,7% 50 1,1% 2 0,6% 4 0,4% 4 0,4% 20 1,9% 35 2,1% 24 1,0% 14 0,6% 36 3,1% 525 3,4% 508 3,6% 19 2,6% 10 3,5% 12 3,1% 19 3,8% 47 6,6% 15 1,1% 31 0,8% 9 0,5% 21 0,9% 7 0,4% 47 2,3% 76 2,7% 111 2,2% 71 1,2% 18 0,4% 18 1,4% 89 2,8% 133 3,7% 149 3,5% 223 4,5% 28 0,6% 71 0,8% 26 0,3% 22 0,3% 13 0,2% 21 2,1% 16 0,6% 9 0,2% 14 0,3% 37 0,7% 13 2,4% 19 0,9% 45 2,0% 47 2,2% 58 2,0% 488 1,7% 584 1,3% 572 1,3% 1.124 1,9% 1.233 1,9%
Gesamt 430 13,5% 727 12,4% 575 9,9% 669 15,7% 1.052 12,7% 646 8,7% 624 7,7% 693 7,3% 1.215 12,1% 1.201 10,7% 467 14,6% 209 5,6% 188 6,1% 194 7,1% 292 6,6% 90 26,1% 65 7,2% 42 4,4% 108 10,1% 142 8,3% 163 6,6% 139 5,7% 126 10,8% 2.228 14,4% 2.317 16,4% 145 19,5% 75 26,0% 75 19,2% 111 21,9% 160 22,6% 234 16,7% 374 9,3% 149 8,5% 220 9,4% 182 10,5% 268 13,0% 361 12,9% 409 8,2% 457 7,8% 211 4,2% 179 14,0% 394 12,5% 449 12,4% 597 13,9% 760 15,3% 257 5,4% 311 3,5% 160 1,9% 124 1,9% 98 1,6% 69 7,1% 229 8,0% 206 5,5% 212 5,1% 232 4,7% 72 13,1% 179 8,4% 187 8,4% 177 8,4% 333 11,4% 3.020 10,6% 3.687 8,2% 3.259 7,1% 6.312 10,7% 6.980 10,5%
2.6 Probleme i.Z.m.  Migration, Asyl-/
Aufenthaltsrecht
rechtliche Probleme 216 6,8% 246 4,2% 184 3,2% 167 3,9% 170 2,1% 307 4,1% 147 1,8% 127 1,3% 145 1,4% 197 1,7% 216 6,7% 160 4,3% 136 4,4% 98 3,6% 223 5,0% 0 0,0% 34 3,7% 33 3,5% 8 0,8% 32 1,9% 20 0,8% 12 0,5% 16 1,4% 225 1,4% 312 2,2% 30 4,0% 5 1,7% 11 2,8% 31 6,1% 37 5,2% 80 5,7% 335 8,3% 104 5,9% 130 5,6% 52 3,0% 116 5,6% 46 1,6% 92 1,8% 62 1,1% 41 0,8% 51 4,0% 286 9,1% 351 9,7% 411 9,5% 536 10,8% 463 9,7% 1165 13,2% 1110 13,1% 736 11,6% 497 8,2% 18 1,8% 26 0,9% 13 0,3% 23 0,6% 38 0,8% 3 0,5% 13 0,6% 13 0,6% 14 0,7% 46 1,6% 1.520 5,3% 2.475 5,5% 2.190 4,8% 2.050 3,5% 2.181 3,3%
soziale/ kulturelle Probleme 40 1,3% 134 2,3% 71 1,2% 43 1,0% 61 0,7% 159 2,1% 207 2,5% 284 3,0% 190 1,9% 166 1,5% 17 0,5% 45 1,2% 80 2,6% 78 2,9% 95 2,1% 0 0,0% 9 1,0% 2 0,2% 22 2,1% 16 0,9% 29 1,2% 19 0,8% 20 1,7% 13 0,1% 6 0,0% 3 0,4% 14 4,9% 13 3,3% 17 3,4% 25 3,5% 29 2,1% 343 8,5% 242 13,7% 238 10,2% 329 19,0% 59 2,9% 29 1,0% 12 0,2% 89 1,5% 24 0,5% 33 2,6% 163 5,2% 202 5,6% 345 8,0% 240 4,8% 96 2,0% 109 1,2% 176 2,1% 65 1,0% 47 0,8% 4 0,4% 12 0,4% 4 0,1% 10 0,2% 13 0,3% 0 0,0% 2 0,1% 10 0,4% 34 1,6% 119 4,1% 469 1,6% 1.086 2,4% 1.116 2,4% 1.144 1,9% 1.141 1,7%
Gesamt 256 8,0% 380 6,5% 255 4,4% 210 4,9% 231 2,8% 466 6,3% 354 4,3% 411 4,3% 335 3,3% 363 3,2% 233 7,3% 205 5,5% 216 7,0% 176 6,5% 318 7,1% 0 0,0% 43 4,7% 35 3,7% 30 2,8% 48 2,8% 49 2,0% 31 1,3% 36 3,1% 238 1,5% 318 2,3% 33 4,4% 19 6,6% 24 6,2% 48 9,5% 62 8,8% 109 7,8% 678 16,9% 346 19,6% 368 15,8% 381 22,0% 175 8,5% 75 2,7% 104 2,1% 151 2,6% 65 1,3% 84 6,6% 449 14,2% 553 15,2% 756 17,6% 776 15,6% 559 11,7% 1.274 14,5% 1.286 15,2% 801 12,6% 544 8,9% 22 2,3% 38 1,3% 17 0,5% 33 0,8% 51 1,0% 3 0,5% 15 0,7% 23 1,0% 48 2,3% 165 5,6% 1.989 7,0% 3.561 7,9% 3.306 7,2% 3.194 5,4% 3.322 5,0%
2.7 Sonstige Problemlagen
Sonstige Problemlagen 16 0,5% 225 3,8% 237 4,1% 138 3,2% 416 5,0% 545 7,3% 69 0,8% 358 3,8% 232 2,3% 318 2,8% 67 2,1% 219 5,8% 350 11,4% 416 15,3% 806 18,1% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 464 18,7% 145 6,0% 40 3,4% 157 1,0% 157 1,1% 138 18,6% 5 1,7% 14 3,6% 0 0,0% 31 4,4% 290 20,7% 16 0,4% 30 1,7% 79 3,4% 56 3,2% 88 4,3% 39 1,4% 10 0,2% 11 0,2% 29 0,6% 6 0,5% 10 0,3% 12 0,3% 18 0,4% 45 0,9% 367 7,7% 895 10,2% 852 10,1% 411 6,5% 466 7,6% 81 8,3% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 2 0,4% 106 5,0% 225 10,1% 255 12,1% 225 7,7% 2.064 7,3% 1.729 3,8% 2.128 4,7% 1.717 2,9% 2.549 3,9%
Gesamt (∑ 2.1 bis 2.7) 3.188 100,0% 5.859 100,0% 5.808 100,0% 4.263 100,0% 8.290 100,0% 7.416 100,0% 8.148 100,0% 9.455 100,0% 10.012 100,0% 11.275 100,0% 3.204 100,0% 3.747 100,0% 3.079 100,0% 2.718 100,0% 4.450 100,0% 345 100,0% 909 100,0% 949 100,0% 1.065 100,0% 1.703 100,0% 2.480 100,0% 2.430 100,0% 1.168 100,0% 15.524 100,0% 14.086 100,0% 743 100,0% 288 100,0% 390 100,0% 506 100,0% 708 100,0% 1.399 100,0% 4.012 100,0% 1.762 100,0% 2.330 100,0% 1.730 100,0% 2.066 100,0% 2.807 100,0% 5.006 100,0% 5.830 100,0% 4.987 100,0% 1.281 100,0% 3.151 100,0% 3.627 100,0% 4.305 100,0% 4.960 100,0% 4.791 100,0% 8.795 100,0% 8.470 100,0% 6.361 100,0% 6.095 100,0% 977 100,0% 2.875 100,0% 3.729 100,0% 4.120 100,0% 4.961 100,0% 549 100,0% 2.123 100,0% 2.232 100,0% 2.103 100,0% 2.925 100,0% 28.439 100,0% 45.144 100,0% 45.675 100,0% 59.137 100,0% 66.170 100,0%
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2  Problemlagen
(Mehrfachnennungen sind möglich)
2.1 Familiäre Konflikte 2019-2021 2019-2021 2019-2021 2019-2021 2019-2021 2019-2021 2019-2021 2019-2021 2019-2021 2019-2021 2019-2021 2019-2021
Partnerschaft 506 313 900 51 115 531 75 92 475 106 242 89
Erziehungsprobleme 383 143 345 54 210 502 61 130 359 52 92 37
schulische Probleme 222 179 47 27 61 213 8 143 88 22 27 0
Kita-Platz-Suche 44 295 220 15 149 122 23 353 28 2 71 14
Häusliche Gewalt 89 86 280 20 37 47 66 38 72 15 70 17
Gesamt
2.2 Gesundheit, persönliche Einschränkungen, Behinderung
Suchtprobleme 205 52 448 30 53 141 145 52 67 48 67 28
psychische/ psychiatrische Probleme 1727 311 1890 83 390 531 891 422 1996 152 1191 182
körperliche Beeinträchtigung 730 309 1584 17 220 156 530 580 821 175 204 79
Erkrankung 1473 372 1776 35 437 263 523 506 515 262 947 199
Pflegebedarf (einschl. selbst geleistete Pflegeunterstützung) 327 342 722 9 160 261 128 555 75 71 178 140
Behinderung 1234 257 411 32 225 193 210 230 200 94 230 155
Gesamt
2.3 Finanzen
nicht auskömmliches Einkommen 2614 2019 4288 155 576 1060 3115 1538 4604 537 1953 897
Miet- und Energieschulden 775 462 526 9 164 225 354 151 483 101 289 134
sonstige Schulden 940 1010 1392 33 361 529 771 785 1562 143 817 668
Schwierigkeiten mit Sozialleistungsbehörden (SGB II, SGB XII, SGB VIII
....), z.B. Leistungs-einstellung, -minderung, Antragsverfahren 2235 5609 5330 189 2053 2216 3294 1772 5251 668 2966 2343
Gesamt
2.4 Arbeit/ Ausbildung
Arbeitsplatzverlust 811 258 766 6 66 62 559 97 405 28 198 56
Arbeitsplatzsuche 931 175 965 35 293 124 348 108 349 55 100 33
Ausbildungsplatzverlust 45 11 69 2 37 7 68 21 13 18 38 8
Ausbildungsplatzsuche 71 98 284 9 106 30 83 86 31 10 20 22
sonstige Probleme i.Z.m Arbeit und Ausbildung 620 213 1081 2 223 158 774 186 118 41 289 142
Gesamt
2.5 Wohnen
Wohnungssuche 1543 786 1295 179 526 259 665 757 378 94 368 328
Kündigung 194 232 320 12 93 97 141 138 54 48 122 65
Mietsteigerungen/ einmalige Forderungen 164 593 293 2 48 80 84 79 18 31 101 25
Nachbarschaftskonflikte 17 91 349 27 15 22 79 95 26 14 17 14
Obdachlosigkeit 575 269 275 41 61 133 258 371 119 28 39 111
Gesamt
2.6 Probleme i.Z.m.  Migration, Asyl-/   Aufenthaltsrecht
rechtliche Probleme 253 597 419 47 569 394 200 1048 3011 75 62 40
soziale/ kulturelle Probleme 52 248 681 44 823 203 130 710 350 33 26 46
Gesamt
2.7 Sonstige Problemlagen
Sonstige Problemlagen 342 600 659 19 125 985 60 40 2158 0 0 586
Gesamt (∑ 2.1 bis 2.7)
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Allgemeine Unabhängige Sozialberatung
Anzahl an Anliegen in den Bezirken über den Zeitraum von 2019 - 2021
Die jeweils fünf häufigsten Anliegen sind rötlich markiert

Pankow Reinickendorf Spandau Steglitz-
Zehlendorf



Allgemeine Unabhängige Sozialberatung
Anzahl an Vermittlungen pro Jahr und Bezirk

Vermittlungen an Fachberatungsstellen 2020 2021 2022 2020 2021 2022 2020 2021 2022 2020 2021 2022 2020 2021 2022 2020 2021 2022 2020 2021 2022 2020 2021 2022 2020 2021 2022 2020 2021 2022 2020 2021 2022 2020 2021 2022 2020 2021 2022
bezirkliche Fachdienste Jugend 28 104 114 46 45 116 46 37 29 8 17 9 49 49 45 44 34 103 7 0 0 131 135 101 4 4 6 13 2 3 45 26 30 11 17 16 432 470 572
bezirkliche Fachdienste Soziales 66 811 763 57 104 270 141 146 179 36 44 36 46 39 71 52 67 155 19 25 23 74 77 167 4 13 13 160 5 28 110 97 152 51 66 126 816 1494 1983
bezirkliche Fachdienste Gesundheit 23 108 111 41 79 72 30 22 19 8 8 6 56 37 41 27 55 112 15 20 10 157 165 262 2 3 39 2 7 10 21 21 4 10 33 410 529 697
andere Sozialleistungsträger, z.B. Rententräger,
Krankenkassen, Pflegekassen, Bundesagentur, JobCenter 215 1797 1681 501 188 1.102 534 407 480 27 68 88 570 252 368 232 231 463 18 17 9 472 481 175 1 4 7 91 5 44 464 521 818 325 313 432 3450 4284 5667
Schuldner- und Insolvenzberatungsstellen 7 272 350 46 50 89 58 55 39 7 2 3 20 50 14 170 31 30 5 5 5 257 301 335 1 1 16 7 23 37 38 42 13 9 7 637 820 938
Verbraucherschutz-Beratung 2 45 49 64 45 48 12 5 8 0 0 7 11 4 21 22 2 0 0 2 47 55 88 5 0 2 5 1 12 4 2 163 188 217
Pflegestützpunkte 7 180 501 23 50 57 22 35 35 5 11 1 9 13 50 23 17 25 8 5 9 234 261 304 2 6 14 23 14 35 10 58 13 13 18 393 620 1078
Rechts- und Mieterberatung 38 186 122 248 338 260 50 48 44 2 7 5 79 104 75 132 74 134 48 26 21 140 108 155 3 2 6 37 21 67 73 63 73 35 31 31 885 1008 993
Selbsthilfegruppen 1 30 20 9 7 3 5 7 4 2 0 14 4 3 0 4 1 1 1 2 7 6 4 1 1 3 2 2 1 1 4 2 0 1 43 65 45
Ombudsstellen, Schiedsstellen, Konfliktberatungsstellen 2 11 36 18 24 14 128 133 112 0 0 4 5 16 26 156 4 4 2 0 7 11 14 1 1 0 3 3 1 2 0 0 195 342 201
Sonstige 155 1543 1274 67 64 44 435 368 370 32 99 113 173 503 246 161 173 328 101 50 83 239 236 198 11 22 24 0 7 111 142 143 186 123 139 153 1639 3347 3130
GESAMT 544 5.087 5.021 1.120 994 2.075 1.461 1.263 1.319 125 258 261 1.027 1.067 933 888 864 1.357 226 151 164 1.765 1.836 1.803 24 50 68 379 74 304 925 921 1.397 579 602 819 9.063 13.167 15.521
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